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Bürgerliche Wandlungen .
Die Wiederkehr des achten Jahrestages

des Kriegsausbruches regt zu mancherlei Be -
trachtungen an . Am lohnendsten und lehr -
reichsten scheint die Betrachtung der Wand -
lungen in der Ideologie dcS . deutschen und
tschechischen Bürgertums dieses Staates . Rech -

. ter Hand , linker Hand , alles vertauscht ! AuS

jSaulussen sind Paulusie geworden , aus
Paulussen wurden Saulusie . Anbeter und
Liebediener des Militarismus , Verherrlicher
der Gewaltidec , Schürer deS Kriegsgedankens ,
haben sich seither , wenigstens äußerlich , in

Pazifisten und Antimilitaristen getvandelt , —

Gegner des Militarismus und des Krieges in

Fetischisten des Militarismus und in Lobprei -
ser der Gewalt , als Schützerin und Erfüllen »
der höchsten nationalistischen Ideale . Ein

Seutschbürgerlichcs Blatt gedachte dieser Tage
ganz ernsthaft des Jahrestages der KriegSer .
klärung in einem Artikel , den es betitelte :
» Nie wieder Krieg I " Es beginnt darin mit
der Zitierung der Berta von Suttner ' schen
Friedenspropaganda , von der es bedauert ,

daß sie. als es noch Zeit war , das Weltunglück
zu verhüten , keinen besonderen Widerfall fand ,
erwärmt sich für die allgemeine Abrüstung , be -

hauptet , der letzte Krieg habe in allen nur ein

Gefühl ausgelöst : das Gefühl , daß dieser Krieg
der letzte bleiben müsie , da sonst an dem Fort -
schritt der Menschheit verzweifelt werden

müßte . Von den gewissenlosen Hetzereien
dieses selben deutschbürgerlichen Blattes vor
und während des Krieges ließen sich Bände
füllen . In der Verherrlichung und widerlich -
ften Speichelleckerei vor dem senilen Greise
auf dem österreichischen Kaiscrthron , dessen
geistige Altersschwachheit ausgenützt wurde ,
um den Funken Ins Pulverfaß zu werfen ,
konnte es sich ebensowenig genugtun , wie in

der Betvunderung des bramarbasierenden rei -

senden Kommis , den das Volk , das sich
das Volk der Denker und Dichter nennt , sich
ein Vierteljahrhundert auf dem deutschen Kai -

serthrone gefallen ließ . Skrupellos und gclvis -
senlos hat das Blatt , wie alle anderen deutsch -
bürgerlichen Blätter , den . Krieg in allen Ton -

arten der gutgläubigen Bevölkerung als not -

wendig geschildert , um „ Serbien zu züch -
tigen " , das die Langmut OcsterrreichS so fre -
velhaft erschöpft habe , verherrlichte dann vier

Jahre den . Krieg als wahren Glücks - und

Jdealzustand der Menschen , als Mittel des

Fortschritts , predigte der hungernden und aus -

gewucherten Bevölkerung begeistert daS

„Durchhalten bis zum Siege " , pries die

»große Zeit " , rechtfertigte den Gewaltfrieden
von Brcst - Litowsk , der die letzten Verständi -
gungsmöglichkeiten verschüttete , und Tag um

Tag fütterte es seine Leser mit den im Kriegs -
pressequartier und in den sonstigen staatlichen
Stimmungsfabrikcn erzeugten Presselngen .
Welcher Wandel » an damals bis heute ! Aber

auch das tschechische Bürgertum und seine

Presse zeigt heute ein anderes Gesicht . Und

es ist sein wahres : das Gesicht eroberungssüch¬
tigen , gewalttätigen Kapitalismus und Im -

perialismus . wie eS noch vor vier Jahren jenes
der deutschen Bourgeoisie zeigte . Wäre wieder

Krieg , wer könnte daran zweifeln , daß sich
wieder dieselben Erscheinungen zeigen , die

tschechischbürgerlichen Zeitungen wieder jene

Propaganda und Lügenkampagne ins Werk

setzen würden , welche ein unauslöschliches
Schandmal ihrer deutschen Antipoden bilden !

Wer das Wesen der bürgerlichen Klassen
und ihrer Parteien nicht kennt und ihre je-

weilig zur Schau getragene Maske naivgläu -
big als ihr wahre ? Gesicht anzusehen geneigt
ist, wird über die Veränderung , die sich in der

Stellung der dentschbnrgerlichen Parteien sert
dem Zusammenbruch und ihrer Blätter zu

Krieg und Militarismus zeigt , erstaunt sein .
Wie , sollte es wirklich möglich sein , daß die

Parteien , deren Schild und Hände noch vom

Blute triefen , diese Parteien , welche Jahr für

Jähr , was immer die Heeresverwaltung an

Opfern an Gut und Blut vom Volke forderte ,
mit lakaienhafter Beflissenheit apportierten ,
sollten sie wirklich nun Gegner und Feinde
besten geworden sein , was ihnen Zeit ihres
Lebens Idol und Gegenstand liebevollster Für -

Der griechisch -türkische Konflikt .
Während das mitteleuropäische Problem die

diplomatischen Kreise der ganzen Welt bcschäfti -
gen und für Mitte August eine Zusammenkunft
des französischen und englischen Ministcrpräsiden -
ten geplant ist , um die durch den Wcrtsturz der
Mark entstehenden kritischen Verhältnisse ans der
Welt zu schassen , bereitet sich im europäischen
Wettcrwintcl , am Balkan , ein neucö Gewit -
t e r vor , das sich zu einer ernsten Bedrohung
des europäischen Friedens entwickeln kann . CS ist
der griechische Imperialismus , der der Unruhe -
stiftcr ist .

Griechenland , das durch England ge -
Izwungen in den Weltkrieg eingetreten ist, hat im
l . rriedcn von SevrcS große Gebiete des türkischen1

Reiches erworben . Tie Türken , die sich dem Frie -
denSvcrtrag nicht fügen wollten , zogen unter

Khemal Pascha eine Armee in Klcinasicn zusam -
»ten und gerieten mit Griechenland in Krieg . Im
Verlauf dieses Krieges wurden die Griechen zu -
rückgedrängt . Ohne oah Frieden geschlossen wor -
den wäre , hörte man dann lange von diesem
Kriege nichts, bis die Griechen jetzt wieder neuer -

lich KricgShandlungen begannen , was sie mit

Christcnvcrfolgungcn in der Türkei begründeten .
In Wirklichkeit handelt cS sich den Griechen jedoch
darum , noch mehr von türkische in Ge -
biete , als ihnen im Friedensvertrag zugespro-
chcn wurde , zu erobern . Sowohl in Kleinasicn
als auch in der europäischen Türkei , wo den Tür -
ken gerade die Hauptstadt Konstantinopel und Um -

gebung belassen wilrde , die von einer interalli¬
ierten Kommission verwaltet und von Entente -

truppen besetzt gehalten wird . Obcrkommandant

dieser Truppen ist der englische General Harrma -
ton . Trotzdem dieser die Besetzung Konstantinopels
durch die Griechen ak « einen feindseligen Akt be»-

zeichnctc , den er mit ' Gewalt verhindern werde ,
haben die Griechen im Hafen Rhodopc im Mar -

marameer Truppen gelandet , waS keinen anderen

strategischen Sinn haben kann , als von dort aus

gegen Konstantiiiopel zu marschieren . Ebenso ha¬
ben in Kleinasicn die Kämpfe wieder begonnen .

Internationale Bedeutung erhält dieser Kon¬

flikt zwischen Griechenland und der Türkei da -

durch , daß hinter jedem dieser Staaten eine euro -
väische Großmacht steht . Während sich Khemal
Pascha der Sympathien Frankreichs erfreut , und

Frankreich durch diesen türkischen Feldhcrrn da «

Uebcrgcwicht in Klemasien behaupten will , steht
England mit feiner Gunst auf Seite Griechen-
lands , welches durch seine insulärc Lage voll -

ständig von der englischen Flotte beherrscht wird .
Wo sich England mit seinen Sympathien befindet
geht klar hervor aus einem Notenwechsel zwischen

England und Sowjetrußland , das gegen die Ope -
rationcn der griechischen Flotte im Schwarzen
Meere und . in den Dardanellen protestiert . Grie »

chcnland befindet sich , so sagt die englische Note ,
mit der türkischen Regierung im . Kriegszustände
und deswegen sei jegliche Tätigkeit der krieg-
führenden Partei zur See berechtigt . Die

Schärfe, die der Konflikt zwischen Griechenland
und der Türkei angenommen hat, gefährdet da -

durch auch das Einvernehmen zwischen Frank -
reich und England und bildet eine neue Erscküt -
terung der Entente . England hat in der Repara -

tionSsrage sich dem französischen Standpunkt gc -
genübcr immer sehr nachgiebig gezeigt , um damit

französische Konzcssionen in der Oricntfragc zu
erkaufen . Indessen , scheint cS, will Frankreich in

Klcinasien nicht mehr weiter nachgeben und sta¬
chelt Khemal Pascha zum Widerstand gegen daS

englische Interessen vertretende griechische . Heer
auf.

Ein autonomes Kleinafien unter
griechischem Schutz ?

Paris , 30 . Juli ( HavaS ) . „ Lc TcmpS " mel -

dct , daß die griechische Regierung im Smyrna
eine Botschaft veröffentlicht habe , in welcher er -
tlärt wird , daß die besetzten Gebiete in Klein -

Asien nicht mehr unter ottomanische Verwaltung
zurückkehren , sondern daß sie einen autonome »

Staat linier dem Schutze der griechischen Truppen
bilden werden .

vifizieve Meldung von der Abficht .
Sonflantinopel zu besetzen .

Athen , 30 . Juki ( HavaS ) . In der State , welche
Griechenland den alliierten Regierungen übergab ,
wird erklärt , daß die Besetzung von K o n -

stantinopel da » einzige Mittel ist , die Her -

stellung de » Frieden zu beschleunigen . Die Grie -

chcn ersuchen daher die verbündeten , daß sie ihren
BcsatzungStruppcn Weisungen erteilen mögen , sich
der Aktion de » griechischen Heeres nicht zu
widersetzen .

Griechische Landung bei Konstautinopel .
Paris , 30 . Juli . Nach einer HavaSmeldung

au » Konftantinopel dauern die griechischen Lau -

düngen in Rodosto an . Die gelandeten Streitkräfte
werden auf 25 . 000 Mann geschätzt . Line griechische
Patrouille , die in die neutrale Zone eingedrungen
ist , sei nach kurzem Gesichte von türkischer Gen -
darmeri « zurückgeschlagen worden .
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sorge war ? Sollte die deutschbürgerliche Presse ,
die Mitschuldige am Weltkriege und allem

Verderben , das er zeitigte , wirklich seither
Einkehr gehalten haben , da sie heute von Frie -
den und Abrüstung flötet und die Schädlich -
kcit des Militarisnius aufzeigt ? Wie sonder-
bar aber , daß die Presse und Parteien der

deutschen Bourgeoisie gerade nur dieses
Staates kriegs - und militärfeindlich sind , wie

sich besonders auS Anlaß der Mobilisierung
beim letztenKarlsputsche zeigte ? Damals eifer¬
ten sie , — als hätten sie nie ein Wässerchen
getrübt , nie die geringste Blutschuld auf sich
geladen . — mit dem Fanatismus geborener
Friedensapostel gegen die Mobilisierung und

verleumdeten sogar die deutschen Sozialdemo -
kraten der Anhängerschaft zum Kriege ! Aber

wer trotz des Geschreis näher hinsah , der

merkte leicht , daß sich in dieser Plötzlich er -

wachten Friedensliebe der deutschbürgerlichcn
Parteien das Streben verbarg , die Bereite -

lung des ungarischen MonarchistenputscheS zu

verhindern . So wie sie einst als Habsburgs
allergetreueste Knechte , auf dessem Altare

„ Gut und Blut " der österreichischen Völker

opferten , so traten sie auch diesmal für die

Habsburger schützend in die Schranken , wobei

sie, als Separatprofit , sich den volkstümlichen
Nimbus der Kriegsgegnerschaft zu verleihen

suchten . Eben um diesen Nimbus geht es

ihnen , wenn sie jetzt die friedfertigen Lämmer

mimen . Das Verbrechens des vierjährigenMor -
dens , bei dem sie die Mauer machten , soll vet -

gessen gemacht , die vergeßlichen Massen der

deutschen Bevölkerung , welche sich nach dem

Zusammenbruche voll Ekel und Abscheu von

den Mitschuldigen an ihrem Unglück ab -

wqndte , wieder ihrer Gefolgschaft zugeführt
werden . Das ist das Geheimnis des seit dem

Kriege erwachten Antimilitarismus der

Deutschbürgerlichen, ein Geheimnis , das schon
lange keines ist . Das deutsche Bürgertum im

Reiche , von dem die hier bodenständige beut -

sche Bourgeoisie Fleisch vom Fleisch ist , sähe
lieber heute als morgen wieder Krieg . Unseren
Deutschbürgerlichen scheint der tschechische
Militarisinus als kein taugliches Mittel zur

Betätigung ihres nationalen Imperialismus ,
darum sind sie seine Gegner . Laßt den Mili -
tariSmuS statt rot - weiß - blau wieder schwarz -
gelb oder schwarz - weiß - rot angestrichen sein ,
und die „Antimilitaristen " werden sich wieder
über Nacht in Verherrlicher der „fchimmern-
den Wehr " wandeln !

Die durch den Krieg bewirkte Verände -

rung in de » Machtverhältnissen ist auch die

Ursache der Sinnesänderung der tschechischen
Bourgeoisie und ihrer Gefolgschaft . Seit der

Militarismus i h r Machtinstrument und nicht
mehr jenes der deutschen Kapitalistenklassc ist ,
seit er ihre Vorherrschaft und Sonderrechte
stützt , wird er von ihr gehätschelt , gepflegt und

bejubelt , ist ihr Stolz und Abgott, wie nur

je etwa der preußische Militarismus der Ab -

gott der in der Tradition des wilhelminischen
Zeitalters erwachsenen Generation des deut -
schen Bürgertums war . Wer hätte noch vor

vier Jahren , angesichts der antimilitaristischen

Haltung der tschechischen Parteien und der

Reden ihrer Führer ahnen können , daß sie
bald darauf selber zu begeisterten Götzen -
dienern des Militarismus werden könnten !

Wandlung hier und dort ! Und doch hier
wie dort Wesensgleichheit . Der Unterschied
zwischen dem deutschen und tschechi chen Vür -

gertum ist nur der , daß das eine e n falsches ,
daS andere sein wahres Gesicht zeigtl

Ei » neue » Bollsbildungi -
geletz.

Ben Rudols Rückt ( Teplitz - Schönau ) .

Die Regierung hat einen Entwurf eine ' ,

neuen Gesetzes über die össcntlichc Pflege der

Volksbildung in Vorbereitung . Mit Jnkrasttre
ten dieses neuen Gesetzes werden die Gesetze über

die Organisation der volkstümlichen Kurse für
staatsbürgerliche Erziehung , sowie daS Gesetz über

die ösfcntlichen Gemeindebüchcreien außer Kraft
treten . Daß die Regierung an ein neues Aesci ,

denkt , beweist nur , daß man mit den früheren Gc -

setzen in der Praxis wenig Erfolg gehabt hatte ,

obwohl daS Gesetz über die össcntlicycn Gemeinde

büchcrcicn für das gesamte Bilduugowcscn immer -

hin ein Fortschritt war .

Der Entwurf enthält kein vorgeschriebene ?
Programm , wie es das Gesetz über die Organi -

sation der volkstümlichen Kurse für staatsbürger¬

liche Erziehung enthielt . Im Entwurf ist als

Grundlage der gesamten Volksbildung das offent «

liche Biichcrciwesen und überhaupt die Volks « -

ziehung und Volksbildung außerhalb des rcgcl-
mäßigen Schulunterrichtes bestimmt . Wenn nicht
die Durchführungsverordnung zu diesem «besetze
eine Verschlechterung dieser Bestimmung bringt ,

so wäre diese Dcsimton über die Feststellung deS

Bereiches der Wirksamkeit dieses Gesetzes aunchm -
bar . Ter Entwurf will aus beut früheren Ge¬

setze über die volkstümlichen Kurse für staats¬

bürgerliche Erziehung und dem Gemeindebiiche -

reigesetz ein vollkommeneres Gesetz machen , wobei

auch der Aufbau der O r g a u i s t i o n des

BolksbildungSwesenS genauer festgelegt erscheint .
Von unten aus gliedert sich die Organisation des

BoltSbiidungswesen ; iu GemeindebildungSlom -

Missionen , BildungSpflegcr , BczirkSbildnngsaus -
schlisse, dann Ausschüsse höherer Ordnung ( Gaue )
und gesamtstaatliche ÄauPtbildungSstellen . Ge -

mcindcbildungSkommissionen wüden in . jencp Gc -
mcinden errichtet , wo Gemeindebüchcreien vor -

Händen sind . Gcmcindebüchercicn sind nach dem

neuen Gesetz von jenen Gemeinden zu errichten ,
die eine össcntlichc Volksschule besitzen . Eingc -
schulte Gemeinden , die keine eigene Bücherei iu
der Gemeinde besitzen , bestellen geeignete Pcrso -
neu als BildungSpflegcr . Der BezirkSbildungS -
ausschuß konstituiert sich aus einem Plenum , das
aus je einem Vertreter der VolkSbildungSkoni -
Missionen der Gemeinden und auS de » BiloungS -

Pflegern im Bezirke , aus Vertretern jener Ge -
mcinden besteht , die mehr als 10 . 000 . — X an

gesetzlich festgesetzten Beiträgen für das Volksbil -

dungSwescu aufbringen , ferner aus zwei Vcrtrc -
ter der Hauptstellen deS Volksbildungswesens , de -

reu Wirksamkeit sich auf den ganzen Bezirk auS -

dehnt . Außerdcnt nehmen an dem Plenum zwei
Vertreter des VolkSbildungsamtcs erster Instanz
teil . Die Zusammensetzung dcS Plcnunis , aus
dem dann der BczirkSbildungsauSschuß gewählt
wird , ist schon eine viel bessere , als es die Iu -
struktion für die Organisierung der volksbürgcr -
lichcn Kurse für staatsbürgerliche Erziehung vor -

schreibt .
DaS wären aber wohl auch alle Vorzüge deS

Entwurfes . Die Mängel sind viel größer . Vor
allem will die Regierung de » Anscheiit erwecken ,
als wäre dieses Gesetz ein besonders dcmokra -
tischcS , weil die Zusammensetzung der Gemeinde -

bildungSkommissioncn und der BezirkSbildungS
auSschüsse durch die Gemeinden und Bezirke selbst
geschieht , also die Selbstverwaltung gegeben
scheint . Wenn man aber in dem Entwurf die Be -
stimmungen der Zusammensetzung der Bildung « .
auSschüsse höherer Ordnung ( Gauschulrätc ) und
der gesamtstaatlichen Hauptbildunasstellen und die

AufsichtSparagraPhcn Prüft , so finden wir , daß
hier die Selbstverwaltung aufgehört hat , zu be -

stehen und daß der reinste staatliche Zentralis -
muS und Bürokratismus zu erkennen ist . Der

Entwurf täuscht auch eine besondere Bcrücksichti -

gung
der nationalen Minderheiten vor . besonders

ei den GemeindebildungSkonimissioncn und Be -

zirkSbildungSauSlchüssen , währenddem bei den

ÄildungsauSschüssen höherer Ordnung und bei
den gesamtstaatlichen Hauptbildungsstellen über -

Haupt reine Rede mehr davon ist. Die tschechische
Regierung will ein Volksbildungsgcsetz haben ,
das nur für die Tschechen von Bedeutung ist ,
weil es ihnen die Möglichkeit bietet , daS Volks -

bildungswesen der anderen Nationen in der Rc -
Publik zu unterbinden . DaS beweist doch deutlich
die Tatsache , daß in dem Entwurf den unterorga -
nisiertcn Stellen ( Pfleger , BildungSkoinntissionen ,
Bezirksbildungsausschüsse ) die Selbstverwaltung
zum Teile zuerkannt wird , daß aber die AuS -
schüsse höherer Ordnung , ( Gau - Schulrätc , gesamt -
staatliche HauptbildungSstelleu ) nur von den Tschc-
chen verwaltet werden . Es ist daher unsere For -
dcrung , daß jede Nation , die diesen Staat be »
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toofmt , die Organisation ihres VokksbikdungSwe «
senö selbst verwalte » kann .

Daß die Regier »,ig das Volköbildiingwcscn
der anderen Nationen durch ihren bürokratischen
Zentralismus untcrbittden will , geht auS vielen
Bestimmungen des Entwurfes selbst hervor . So
M im Berorc . ungSwege für die Einrichtung der
Bücherei das Mindcstprogramm , solvie die Haupt
grundsätzc der Büchercitätigkcit festgesetzt wer -
den . ES können aber doch unmöglich Volksfremde
das Mindcstprogramm für deutsches Büchcrciwe
fen festsetzen, sondern daS könne » doch nur An -
gehörige der eigenen Nation entsprechend aus
stellen . Ein Mindcstprogramm und wäre eS auch
nur für das Bibliolhckstcchnischc , im Berord -
^ ingswcgc erlassen , führt sicherlich zu einer um -

lständlichcn Bnrokeatisierung des gesamten Buche «
' tciuxfcitg der Gcincindcii . und erstickt jede frei «
willige Mitarbeit . Wir verlangen daher die natio «

. nalc Selbstverwaltung dcö gesamten deutsche »
VollobildnngswescnS , daher auch getrennte Aus -
schösse höherer Ordnung . Die GaubildungSauS «
fchüssc und gesamtstaatlichen Hauptbildungsstelleu
müssen national sektionicrt werden .

Die nationalen Minderheiten werde » zwar in
chcm Entwurf berücksichtigt , doch nur insoweit ,
soweit cS dein staatlichen Bürokratismus paßt .

; 6o kann eine Minderheit in einem Bezirke , der
wenigstens 2000 Angehörige zählt , nicht seine cige «
ncn gültigen Einindsätze der Organisation , dcS
Wirkungskreises und der Wirksamkeit bestimmen ,
landen , dieS bestimmt nach dem neue » Gesetz das
VolkSbildnngsamt erster Instanz , das ist der Gau «
jschnirat , der nur aus Vertretern der tschechischen
. Nation besteht . Dieser entscheidet , ob es die Vcr «
Hältnisse erfordern , ob die nationale Minderheit
; einen Mniderheits - BezirksbildlingsanSschuß er «
ihält oder nicht .

Tic Oberaufsicht über die öffentlichen und ge -
Mindcrheitsbiichereien übt

a » S. In unserem
Kämpfe oft in sehr

feidenschaftlichen Formen geführt werden , wird
ein Bczirksbildungansschuß , der nur aus Vertre¬
tern der nationalen Mehrheit besteht , daS Auf «
sichtsrecht über die Büchereien der Minderheit
sicherlich nicht zugunsten der Minderheit auSübcm

muß daher gefordert werden , daß daS Auf -
sichtsrccht über die Minderheitsbüchcreien nur
von de » Bildnngsansschüssen - dcr Minderheit aus -
geübt wird .

Der Entwurf enthält auch in größerer An -
,ahl Polizeiparagraphcn und Bestimmungen , die
icherlich nicht dazu beitragen , daS gesamte Volks «

ilduilgSwefen zu fördern . So haben die Bezirks -
ildnngsansschiisse zum Beispiel die ihnen von

01 öffentlichen Behörden übertragenen Aufga -
en dcö VolUbildungSwese , S durchzuführen . Hier
cht die Bürolralisicrung dcö Bolksbildungswc -
enS ziemlich deutlich ein und ist dies cinEingrisf der
wlitisckicn Biirolratcn in das Volksbildungswcsen
bcrhaupt . Tic deutschen Gemeinden und Be -

irke sind dadurch vollständig unter die Aufsicht
i er tschechischen Art schlisse höherer Ordnung und
!». t öffentlichen Behörden gestellt . Ter Entwurf
teht auch vor . öffentliche Funktionäre wie zum
pcispirl die Schulinspcktoren und ähnliche , mit
er AuSubung des Amtes , das den Volksbildungs -
mtern erster Instanz zusteht ( Gau- Schnlräten ) ,
u betrauen . ? lnch bei einer nationalen Sektio -
lierung müßte diese bürokratische Maßnahme
icgsallcn , weil die Schnliiispektorcn Wohl nicht
ie geeignete » Förderer des VolkSbilduiigSwcscnS
nn könnten , weil ihre amtliche Stellung sie dazu
' rängt , bürokratische Maßnahmen zu treffen .

JJonaußerdem im Gesetze polizeiliche Ansticht
I ich die Politische VerwalttmgSbchörde auf die

jstldungsstcllcn voracscl >en ist und in der Praxis
j.ctzer auch ausgeübt wird , so kann gegebenenfalls
scdcS VUdnngswesen der Minderheit » mterbunden
werden .

Die Rußlzmdshilfe des internationalen
Proletariats .

?!k b ei » Zntenin » « nnlen «ewerl ! ch»ft ?dond bis zum si . Mi d. z. »der -
ESS ? 8 s ' mS® » « » « i Juli zwei Millionen iioiiiindii ' iierEnldc » . - An erller Stelle liehen die Broielaei « der Ilchecholldwnlei

und unter olefen wieder die deutschen Arbeiter .
si . ». ,' m Folgenden eine genaue Uebersicht über den Stand der russischen . Hilfsaktion ,die vom internationalen Gcwerkschaftebund in Amsterdam eingeleitet wurde . Die Ziffern spie «gel » ( mit einigen Ausnahmen ) den Stand der Hilfsaktion am 31 . Mai 1022 .

der Beweis dafür ist . daß die Regierung dieses
Staates auch nicht davor zurückschreckt , „domo ' ,
kratische " Gesetze zu machen , die dazu bestimmt
sind , die geistige Entwicklung Anderssprachiger in
diesem rate zu unterbinden .

Land » » d Mitglieder,ahlt

Belgien
Bulgarien
Täncmark
Deutschland
Frankreich

Sinarg

718 . 410
11 . 803

279 . 255
8, 00 . 000
1,500 . 000

Groß - Britannic » 0,600 . 000
Stallen
Kanada
Lettland

Luxemburg
Niederlande
Oesterreich
Polen
Tchwden
Schweiz
Tvanien

2. 055 . 773
101 . 883

30 . 000
37 . 000

216 . 581
1,000 . 000

408 . 138
277 . 242
223 . 588
240 . 118

»schrcho Slowalrl 740 . 000
Jugoslawien 50000
Internationale Transport »

arvcitcr - Föderalion
Internationale Hut -

arbciter - Aöderation
Internationale Leder -

arbcitcr - Föderation
lvinn Eoz . Partei
Rumänien
Polen , GewcrkschaftSbund

Kaitowitz
Angestellten des Internat .

Arbeitsamtes
Verschiedene ( Laben

laegange » dl »
. Mörz 1022

FrS . 1,300 . 010 . 07
Lewa —
Kr. 80 . 000 —
Mk. 7,057 . 157 —
SrS . 010 . 253 . —
Pf . 3t . 0. 015 . 54
Lire 8,000 . 0 >0. —
Pf . St . 177 . 25
R. 278 . 000 —
g>r ». 15 . 000 . -
, 100/140 . 18
Kr . 21,837 . 897 —
Mk. 3,01,0000 —

140 . 0 > 0 —
85. 408 . 54
58 . 230 —

• 1,557 . 711 . 06

Währung de « Lande » !

Kr .
Fr »
Pc »
«f .
Kr .

«i
Ol

Fr ».
Lewa
Kr .
Mk.
Ar ».
Pf . St .
Lire
Pf . St .
R.
Fr ».
f
Kr .
Mk.
Kr .
Fr ».
Pc ».
«k.
Kr .

angen dl »
a> 1022

70 . 081 . 02

3,130 885 —
717 . 258 —
10. 128 . 17 . 5

400 . 000 —

148 . 020 . 10t
29,900 . 801 —

Mk.

Mk.
Mk.
Lei

2 . 009 —

1 . 000 —

75. 000. - .

R. M. -

FrS .
f

10 . 940 —
8 . 750 —

Mk.

Mk.
Mk.
Lei

R. M.

Fr ».
f

158 . 598 . 50
99 . 553 . 01
69 . 239 . —

5,280 . 526 . 80 *)
54 . 001, -

81 . 070 . 20

0 . 000 . -

9 . 000 —

HaNklndlsche
WSl>runn ' .

f 301 . 183 . 71
1. 220 . 00

47 . 981 —
120 . 8 0. 95

100 . 478 . 82
117 917 . 54
S90 . O00. -

454 . 90
6 . 040 —
8. 287 . 84 I

. 148 . 020 . I6t
18 . 808 . 24
8 . 000 —

110 . 342 . 78
61 . 060 . 67
27 . 031 . 70

280 . 185 . 84
378 —

2 . 000 —

18. 40

1. 270 . 05
4. 005 . 01

06 —

185 —

5. 511 . 01
2. 504 . 03

•) Davon wurden Kk. 2. 250 . 851,60 gesammelt
deutsche » sozialdcinotratlschen Organisationen .

Die oben angeführten Zahlen legen ein be -
toundcrnswertes , großartiges und unwidcrlegli »
che » Zeugnis ab von der beispiellosen Opferwillig -
keit und Solidarität dcö europäischen Proleta -
riatZ . Die Arbeiterschaft , die in allen Ländern
ungeheuer durch Wirtschaftskrise und ArbcitSlo -
sigkeit leidet , hat mit ihrem Opsermut bcwic -
scn, wie sehr sie die eigene Not . das eigene Elend
angesichts dem unermeßlichen , weit schrecklicheren
Elend des sowjetrussischen Proletariats zuruckzu -
stellen bereit ist . Die Legionen freigcwcrkschast -
lich organisierter Arbeiter aller Länder wetteifern
förmlich darin , einander in ihrer Hilfsbereitschaft
für die Huugerlcidcnden in Rußland zu übcrtrcf -
fen. Es fällt uns natürlich nicht ein , Vergleiche
zu ziehen , die , indem sie das eine Land loben ,
daS andere tadeln , unftelwillig tadeln müßten . Wir
erwähnen nur , daß die Arbeiter der Tlchechosto -
wakei , wenn man die WährnngSunterfchiede in
Betracht zieht , weitaus an erster Stelle stehen

durch den Deutschen

und wir freuen uns ,

/ 1,810 . 755 . 981
Gewerkschaftsbund und die

zu können , daß
innerhalb deö tschechoslowakischen Proletariats

die deutschen Arbeiter , Die doch so erheblich in der
Minderheit sind , geradezu Gewaltige « an Opfer -
willen bewiesen haben . Fast die Hälfte der m
diesem Lande gesammelten Beträge haben die Ar -
heiter dcS Deutschen Gewerkschaftsbundcs und de- ,
deutschen sozialdemokratischen Organisationen aus -
gebracht !

Die Rußlandhilse dcS internationalen Prole -
tariatS und die Zahlen , die wir Oitüft . c oben
veröffentlichen , sind ein Beweis nicht nn . snr die
internationale Solidarität , sondern auch für die

unwiderstehlichen Kampfe gegen unsere Gegner
und gegen unseren Erbfeind , den Kapitalismus ,
bewähren .

13 c a u nt a « o « a a ei s

Wenn die Regierung meint , daß man solche
Bestimmungen im Gesetze dringend nötig hat ,
weil die Verhältnisse in der Slowakei derart be -
schaffen sind , dajj man diese Paragraphen braucht ,
so liegt wohl nichts näher , als da » für die Slo -
wakei eben ein eigenes VolköbildungSgefetz gc -
schaffen werde » muß , weil die Struktur dcs ' Gci -
stcölcbcns der slowakischen Bevölkerung wohl doch

eine andere ist , als in den entwickelteren Gegen -
den der Republik .

DaS wären einige der Mängel , die an dem

Entwurf de » neuen Gesetzes auszusetzen wären .
Es wird nun Ausgabe der Gemeinden und Be -

zirkc , sowie unserer Abgeordneten und Senatoren
und unserer politischen Organisationen sein , gegen
ein solches Gesetz Stellung zu nehmen , weil es

Baeran hetzt zum Mord ! In der gestrigen
Ausgabe des Baeraii ' schcn - » Brünn « Mo » .
tagSblattcs " heißt es » » irr dem Titel . - „ D c i
befreiende Schuß über den Mord an
Rathenau :

» Die deutsche Jugend , aber auch deutsche Man .
»er und Frauen haben sich immer und immer wie -
der an der H c I d c n g c st a l t Teils begeistert . . .
Wird ein . . . Volk zur Verzweiflung getrieben , dann
stehen plötzlich in seiner Mitte Man -
» er auf , die entschlossen sich aufopfern , mit der
Beseitigung der offenen und versteckten Feinde und
Schädlinge ihres Volles beginne » und so ihren
Brüder » zeigen , daß nur die Tat de » Weg zur Frei -
hell bahnt . Dieser Kleinkamps einzelner ist ebenso
zu ehren und ruhmvoll wie der Kamps in offener
Schlacht . . . Auch jene zwei Jünglinge werden noch
im Tode mit Schmutz » nd jüdischem Geiser bewor¬
fen , die jenen doppelzüngigen , sremdrassigeen Schlei ,
cher beseitigten und unschädlich machten . . . den In -
den Nathenau . . . . Noch schwingen zahl¬
lose fremdrassige Fronvögtc heute die
Sklavcnpcitsche Über unser armes gekncchtcieS Boll
» nd noch viel « Tellgestaltcn werden erstehen müssen ,
ehe daS Morgenrot der Freiheit wieder leuchtet . "

Solange Herr Baeran ftir seine Person
solche Drohungen ausstößt , wird sie niemand
ernst nehmen , denn den Mut dieser „ Tell -
gestakt ", die nach jeder „ Tat " sich blitzschnell
nn Ausland verkriecht , kennt man schon zur
Genüsse. Anders ist diese Baeransche Mord -
hetze in ihrer Wirkung auf die jungen deutsch ,
nationalen Studenten zu werten , die BacranS

Hauptgcfolgfchaft bilden . Wenn diese schuftige
Mordhetze unter diesen jungen Leuten ihre
Wirkung zeitigen sollte, wird man den intellek -
tuellen Urheber ihrer künftigen „Telltaten "
kennen ! Aber noch ein anderes : wenn in Bc -

folgung der verkündeten Mordhehe Herr Dr .
Baeran selber einmal mit einer Prager Stra -

ßenlaterne Bekanntschaft inachen sollte, so
möge er sich darüber nicht wundern . Die mora -

lische Begründung dafür hat er ja ausreichend
im vorstehenden Artikel geliefert .

Zum bevorstehenden Regierungswechsel .
Eine Reihe tschechischer Blätter besprach in den

letzten Tagen den bevorstehenden Rcgiernngs -
Wechsel. Alle wollten erfahren haben , daß in
Karlsbad wichtige Beratungen stattfinden , an
denen die ganze PZtka teilnehme . Das „ Prcwo
Lidll " konstatiert zu den Nachrichten folgendes :
In Karlsbad gab eS keine Pötkasitzung . Abge -
ordneter Bcchynö war nicht in Karlsbad , fährt
auch nicht hm , er ist außerdem schon vor fall
Wei Monaten aus der Pölka ausgetreten und
at während dieser Zeit mit keinem Mitglied der

Zßtka ein Wort gesprochen . Was der Regicnlngs -
Wechsel anlangt , habe Ministerpräsident Dr .
Bcnez dem Klub der Parlamentsmajorität mit .

noch um einige Tage verzögern , worüber die
Klubs bestimmt noch informiert werden . Nach
der Demission wird der Herr Pästdent einen Po -
litiker — eS wird dies wahrscheinlich Abgcord -
neter gvchla sein — mit ocr Neubildung deS
Kabineties betrauen .

»»

a
Wald .

Aon Otto Kocnig .

„ Du großer ! " sagte die Stciiinclkc zum Föh -
mbauilt , in dessen Schutz sie sich angesiedelt lzatte .
Tu Großer ! LLaS ist denn das für ein Ding ,
,3 dort auf zwei Stengeln durch den Buchen -
nmd kommt, " Ter Föhrenbaum hatte die Arme
: die Seiten gestemmt und stand so breit da , als
• nur immer anging . Atit all seinen Nadeln sog
- an den Sonnenst . ahlen . Das war seine liebste

— «■ ----- — S — rriS «»- »' «>"->
| » gar

und
dann

hwieg er wieder — denn er wußte sonst nichts .
„ Weh, das ist ein Menschcntlcr ! " jammerte

ie Weide , wie sie eS vom Bache gehört lzatte ,
nd ließ ein paar große Tropfen von den spitzen
ilätter » auf die kleinen Veilchen zu ihren tfüße »
iederfalicn . „ Weh , das ist ein Menschentier ! "
iusclie sie recht kläglich und sab sehr traurig
rem , wußte aber eigentlich ivcht warum . Sie

ägte nur gern , den » das stand ihr schön. „ Ja, "
lauderie der Bach weiter , „jetzt ist es mit eurer

sreiheit zu Ende ! Ich kenne die Sorte ! " Und er

öhäumte böse, denn er war weit herumgekommen
n der Welt und kannte eine Gegend , wo es gar
eine Bäume , aber sehr viel Menschen gab , die

hn zum Aiühleiitreibcn abgerichtet halten . Da

rzittertc das grüne Volk ringsum , denn der Bach
mißte es ja wohl wissen .

Das Menschentier aber stapfte brummend

mrch den Buchengrnnd : „ Kein reiner Bestand !
TaS muß anders werden ! " Es schlug mit seinem
icke » Stecken nach der Haselwurz , die da mit

hreu nachtdunklen Blättern ganz tief drinnen
' ' - * ' iget iimjte, wo kaum »och ein Sonnenkringel über den

lllcndon Waldbodcn huscht , cS stäche . . .
i » dem zarten Flechtenbelag der würzigen

Humuserde herum und trat zornig mit den schwc -
ren Stieseln gegen einen dicken , smaragdgrünen

Moospolster , so daß die lebendige Waldfenchte in

feinen Strahlen daraus hervorschoß , und schalt :
„ UngcwächS ! Sästcverzchrer ! DaS muß ' raus ! "
Durch die Ulmen und Ahorne der Talmulde
schritt es , besah die Bäume , schüttelte mit dem

Kopse und greinte : „ Alles Mischwachs ! Keine

BooenauSnützung ! Wildnis , verdammte ! DaS

muß ganz anders werden ! " Tann stieg cS den

Hang hinauf , lvo die Fichten standen mit ihren
Freunden , den Kiefern und den Erlen , dem Bc -

^enginster und dem wilden Eiscnhut . „ DaS ren -
tirrt nicht ! Da muß eine Kultur her ! Fichtenrein -
bestand ! Stangenholz ! " sagte das Menschentier ,
wackelte wieder mit seinem dicken Kopfe , hieb eine
leuchtend blaue Eiscnhutblüte vom Stengel und
knurrte ingrimmig : „Schmarotzcrgesindel ! "

„ Was ist das ? fragte entsetzt der Waldmeister
des Schattcnblümchen . „ Was ist daö ? " stammelte
zitternd das mißhandelte Moos und bemühte sich,
die verlorenen Säfte wieder einzusaugen , denn
die brauchte es doch notwendig für feine liebe
Buchs , die ihm den Schatten bot . Die Alge , die

durch den Stock des MenschentiercS von dem
Pilze , mit den , sie zusammen als „ Familie
Flechte " in der Ehe lebte , getrennt worden war ,
suchte sich vergeblich mit ihrem Ehehcrrn wieder «
znvereinigen , und der Stäublina Wolfsrauch war
so erbost über die Roheit des MenschentiercS , daß
er platzte , wobei er zwei Millionen dreihundert -
sünftlndncunzigtausenvsechshundcrtsicbcnundvierzig
junge Bowistchen in Sporengestalt in die Luft
blies und starb .

„ Warum beschimpft er uns ? Warum tötet
er uns ? " klagte der Ginster und hielt den grmor -
deten Freund Eiscnhut in seinen zähen und

eckigen Aestchen . Die hohen Bäume aber wich«
tcn leise ihre Häupter und rauschten ängstlich mit
ihren Blättern .

„ Das ist der Donnermann ! " röhrt « daS

zage Reh . „ Der blitzt « nS alle tot , tvo er uns

trifft ! Rott « sich, wer kann ! " Und damit brach
es in schnellen Sprüngen durchs knackende Dil -

kicht. Die Waldesalten standen stets und starr
und warteten auf den Blitz - , keines ihrer hundert -
tausend Blätter regte sich , denn sie wußten schon,
daß sie dem schmetternden Streich nicht entgehen
konnten , wenn er treffen wollte . Die kleinen
Waldblümlei ! ! aber , die grünen Kräuter und die

fahlen Pilze , die begannen sich gar sehr zu fiirch -
tc ». Sie zerrten an ihren Würzelchen und wall «
ten durchaus ausreißen , aber sie konnten nicht ;
und der rotfleckige Fliegeuschlvamm hatte so arg
gczerrt , daß er davon einen Knick im Stiel he -
kam und zeitlebens ein Krüppel blieb .

„Fürchtet euch doch nicht so! " ließ sich da der
Holzapfelbaum vernehmen und versuchte seiner
Krone ein möglichst weises Ansehen jm gebe ».
„Fürchtet euch doch nicht so! Dieses Menschen -
tier ist die Regierung ! Bon jtztzt an wird es uns
allen viel besser gehen . Die Regierung wird uns
begießen lassen , wenn lang kein HimmelSwasser
uns betaut . Sie wird uns die bösen Raupen vom
Blatt schaffen ! "

„ Ja woher weißt du denn das alles , du
kluger , kluger Holzapfelbaum ? Woher kennst du
denn die Menschentiere so genau ? " fragte da be -
wundernd die Föhre , die nicht begreifen konnte ,
wie man überhaupt etwas wisse » mochte .

„ Es ist der Traum meiner Blüten, " saate
der Holzapfelbaum .

„ Die träumen immerzu von einem schönen Garten ,
Wo gute Gärtner unser treulich warten ,
Mit scharfer Schere dürre Acste schneiden
Und keinen falschen Trieb in » nserm Leibe leiden . "

„Schneiden ? ! Falscher Trieb ? ! Du bist wohlTuia/ imm Vi«* KI«* Vaua « . . . . . y

itz' _ w |
wie wir müssen und wie es das liebe Himmels- '
licht fordert ? Drehe ich nicht mühselig und kunst¬
voll ohne Unterlaß und alle Tage meine vier -
zehntausendeinhundertzehu Blättlein nach der
Sonne , auf daß auch jedes fein redlich Teil kriegt ?.

Will ' s das Menschentier , das , wie ich wohl sah,
seine zloei einzigen häßlichen Blätter ganz un -
vernünftig hin und her schleudert, besser ver -

stehen , wie wir wachsen sollen , als wir selbst ?"
„ O die Menschen wissen alles besser als wir

und meinen es gut mit unS . "

„ Das bezweifle ich sehr ! " antwortete die

Schwarzpappel und begann nervös und gereizt
an allen Blättern zu zucken. „ Das bezweifle ich ,
eins wie das andere ! Denn er hat daS Moos
einen Säfteverzehrer genannt , und die Buche
braucht es doch notwendig , und den armen Eisen -
Hut einen Schmarotzer , und die Fichten sagen doch,
daß sie ohne ihn nicht leben mochten . "

„Recht hat die Schlvarzpappel, " brummte da
die alte Eiche im Talgrund . „ Er hatte ein Rohr
an seiner Krone hängen . Da war Feuer drin
und er fraß es . Er ist unser natürlicher Wider -

sacher ! Hüte sich vor ihm, was Wasser trinkt ! "

Und dabei blieb es vorderhand und niemand

wagt « der alten Eiche zu widersprechen , denn sie
war ururalt , hatte den Blitz mehr als einmal

für die anderen in sich aufgenommen und über¬
dies hatte sie tief drinnen in ihrem Leib ei » . Hei -
ligenbild , von dem sie selbst nicht mehr wußte ,
wie es dahin gekommen war , eingeschlossen , was

ihr ein ganz besonderes Ansehen gab .

Die Bäume schwiegen v- >rängstet und die

Espe fürchtete sich so seine, von ihrem alten Fa -
niilienübel , welches sie mit ihrer Base , der

Schwarzpappel gemein hatte , befallen , mit all

ihren Blättern zu zittern und zu beben begann .

Die Sonnentage liefen hin , de / Wald grünte
und blühte , zeugte und welkte , wie es m der

großen Pslanzengemeinde hergebracht war seit un -

denklichen . Zeiten . Es verrannen Wochen und
Monde und die Bäume vergaßen der Angst , die

ihnen die Erscheinung des MenschentiercS etnge -
jagt hatte . Da zeigte es sich an einem trüben
Tage , a « dem jedes Hainichen und Blättchcn sich
erbärmlich um sein bißchen Lebenslicht plagen
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Dem Abg . 3nno zur Erwiderung
i Sie jcbcm anderen ernsten Manschen , deur
!tS bei seiner politischen Tätigkeit nicht darum zu
tun ist, bei passender oder auch unpassender Ge¬

legenheit , je nachdem wie es gerade das Person -
lliche oder das Parteibedürfniö erheischt , durch
irgendwelche Radauzettelnng sich als besonderen
Helden auszuspielen und solcher Art , — aller .
ki „ oj nur oberflächlich Denkende — zu verblüf »
lx » hat es auch mir eine gewisse Ueberwindung

Ibereitet , mich mit einem Politiker vom Schlage
! «Wes - Herr » Jung in der Presse auseinander
vr setzen . Anlaß hiczu wurde ja schon wieder .
!holt in versteckter Form durch , wie ich annehme ,
! von ihm stanunende , im „Deutschen Eisen bah -
(„er " erschienene Aussätze gegeben . Wenn ich
diesmal auf seine im hakenkrenzlerischen deutsch -
jgelden,Aag " von , 18 . d. M. direkt an mich ge -
richteten , einem sogenannten „Intelligenzler "

|alle Ehre machenden , zum Teil hundsordinären
Auslassungen , ihm entgegne , so soll damit durch,aus nicht gesagt sein , daß ich etwa gesonnen bin ,
einen Teil meiner Zeit des öfteren für seine
seiner Mciimng nach wertvolle Persönlichkeit zuverwende » . Er selber mag vielleicht zu - solchen
Unterhaltrnigen genügend Zeit haben .

Man kann es Herrn Jung ja gewiß nach -
fühlen , daß ihm, als dem einige Tage zuvor von
dem aus allen Windrichtungen zusammenge -
frömmelten Bürgertum gefeierten Nationalhel -
Iben , die am 3. Juli darauf gefolgte machtvolle
Mlndgebnng der Tcplitzer klas enbewußten Ar -
bcitcrschaft gegen das chanvinistisch -monarchisti -!sche Hakenkrenzlertnm stark auf die Nerven ge -
gangen ist. Mochte er doch einige Tage zuvor
' wohl schon davon getränint haben , daß er durch
Mn jüngstes . Heldenstückchen " im Parlamente
den Bogel abgeschossen , seinen , nunmehrigen en -
geren Parteigenossen Baeran den Rang abgelau -
Ifen und damit seine lang ersehnte deutsche Ein «
' heitsfront hinter sich habe . An aufdringlicher Re .
llamemacherei für sich und seine , bei allen klas -isenbewußten und nicht vom nationalen Chanvi ,
niSmuS verblendeten Eisenbahnern in üblem An «
jgcbcnlcn stehende Schnakerlorganifation , hat er
<Z tvahrlich nicht mangeln lassen . Allein ^wei„Folgen " des „Deutschen Eisenbahner " » rußtenmit sechs Seiten dafür herhalten , um seine Hei «ibentat hinausposaunen zu helfen und die Bewlln -
demnq derer zu erregen , die nicht alle werden .
Art dieser Aufmacherei allein schon tvar für jeden
! ferustehenden Einsichtigen , der die Dinge nicht
aus unmittelbarer Nähe Gelegenheit hatte , zu
beobachten , deutlich erkennbar , daß es Herrn
Jung bei den , ganzen von ihm in Szene geseh -ten Rummel vorwiegend nur darum zu tun war ,

Iben deutschen Eisenbahnern in ihrer Bedrängnisals Messias zn erscheinen und sie in das national - -
chauvinistische Lager seiner sogenannten „ Arbei -serpartei " zu locken . Wenn Herr Abg. Jung«glaubt , auf diese Meise die Eisenbahner zu blen¬
den , so irrt er gewaltig . Wohl mag er damit aufseine Handvoll Anbeter und Nachläufer einen
Eindruck machen , die übergroße Masse der beut -
scheu Eisenbahner aber denkt und urteilt kühl und
, ' vernünftig und wird ihm auf derartige Mätz¬
chen niemals hereinfallen . Ja selbst BediensteteHer Aussig - Teplitzer Eisenbahn , um welche es sich
gm vorliegenden Falle ja in der . Hauptsache hau -
belle , die mir als Anhänger der dentsch - nationa »
. Icn Partei bekannt sind , haben e « wiederholt
offen erklärt , daß sie mit der vom Herrn Jung

^betriebenen Politik nichts gemein haben und die .
selbe auch nicht gutheißen . Sie wissen sehr wohl ,
daß ihnen eine solche Politik nicht » üben , son -
den , nur schaden kann , weil sie nur Haß erzeugt
und vergiftend wirkt .

mußte , daß der Holzapfelbaum doch recht gehabt
hatte .

TaS Menschentier war wirklich die Regie -
rung !

Mit einer Schar anderer Menschentiere , die
alles taten , IvaS ihnen vom ersten brummig an -
befohlen wurde , kam e« an und begann sein Ge -

schüft . Das erste , was eS tat , daß es dem Holz -
apfelbaum mit einer gewalligen Säge zu Leibe

(ging. „ Ich werde schon beschnitten , ich werde
schon gepflegt ! " jubelte er tranmselig ; da schnitt
' das Eisen ins Mark , er stürzte hin und starb .
Mit Schaudern lahen ' S die anderen . Und viele ,
viele von den Waldesalten mußten daran glau¬
ben . Die zag « Espe starb und die mißtrauische
Schwarzpappel , die sorglose Föhre und auch die

' alte , kluge Eichen , die nun doch auch recht gehabt
' hatte .

Die Säumchen in den neuen „ Kulturen "
aber in denen nur immer einerlei Art geduldet
; ward , wurden so dicht anclnaiidergestellt , daß sie
im erbittertsten Bruderkampf sich um die Wette
dehnen und strecken mußten , um nur ja ans
-Licht zu kommen . Einer im » ,er auf Kosten der
anderen . Aber das wollte die „ Regierung " ge «
rade, denn so bekam sie ihr schöne « „ Stangenholz "
und m, absoluten „Stockdunkel " der „ Kultur "
konnte auch nicht mehr die anspruchslose Hasel¬
wurz oder dos bescheidene Schattenblümckcn . kein

' Kraut , kein Strauch mehr fortkommen . Und das
war der Regierung wieder recht , denn das waren
ja doch nur „Schmarotzer " . In dem fein recht -

' winkelig ausgezirkelten „ Wegnetz " aber ging der

Förster hin und wieder , ftatz Feuer aus seinem
Rohr , spie es in großen Wollen aus und freute
sich: denn nun mußte es doch vorwärts gehen mit

„seinem " Walde .

Alle „ Safwerzehrer " hatte er den Bäumen

' abgenommen und sie selbst genau so hingepflanzt ,
wie eS i » dem dicken Buche über die „Llchtraum -

i Nutzung " angegeben war . Da stand eS jetzt fem

Re Regierungskrise in Natten .
Ein neues Ministerium Facta ?

Rom , 31 . Juli ( HavaS) . Heute morgens um
8 Uhr 13 Minuten hat der König Facta empfan -
gen . Man versichert , er sei vo » , Könige inossi -

ziell mit der Bildung des Kabinetts betraut wor -
den . Facta hat sich seine Antwort noch vorbehalten .
AnS parlamentarischen Kreisen wird mitgeteilt ,
daß Facta seine Beihilfe zur Lösung der äugen -
blicklichen Krise nicht verweigern werde , obgleich
Facta wenig geneigt ist, die Regierungsbildung
anzunehmen . Die Aufgabe FactaS ist in Anbc -

tracht der tiefen Verstimmung , welche die politi -

scheu Gruppen von einander trennt , sehr schwierig ,
aber er hat die Genugtuung , zu sehen , daß die

Ereignisse bewiesen haben , daß das Mißtranens -
Votum der Kammer gegen ihn und die Minister -
lrise vollkommen ungerechtfertigt waren . Wenn

Facta , wie man allgemein glaubt , mit der Auf -

gäbe Erfolg hat , so wird er ein KonzenirationS -
kabinctt mit den Demokraten und Popnlari , sowie
mit der Rechten bilden und mehrere seiner frü¬

heren Mitarbeiter bei sich behalten u. zw. unter

Beibehaltung seines früheren ProgrammcS .

Das neue palnWe Ministerium ernannt .
Warschau , 31 . Juil . Heute abend wurde die

Liste des Kabinetts amtlich bekanntgegeben : Mi -

nistcrpräsident und NnterrichtSminister : Prof .

Dr . Julian Nowak ; Minister des Innern Ka -

mienSki ; Minister des Aeußern Narutowiez ;

Kriegsminister SosnowSki ; Finanz »,inister Ja -

strzcbski ; Justiz »,inister MakowSki ; Minister für
Landwirtschaft RaczynSki ; Leiter des Ministe -
riumS für . Handel und Industrie Straßburger ;

Eisenbahnministcr Zagarny - Marynowski , derzei -

tiger Leiter des Ministeriums für Post und

Telegraphen MoSczynsli ; Leiter des Ministe -
riumS für öffentliche Arbeiten Rybczynski ; Mini -

ster für soziale Fürsorge Darowski ; Minister für

Der neue Ministerpräsident Dr . Julian
Nowak stammt ans Auschwitz und ist Professor
der Bakteriologie und Tierheilkunde an der Uni -

versität in Krakau . Nach Beendigung seiner
Studien an der medizinischen Fakultät in Kra¬
kau begab er sich »ach Wien und Paris , wo er

einige Jahre das Studium der Bakteriologie be -
trieb . Nach seiner Rückkehr habilitierte er sich in
Krakau und wurde Professor der Bakteriologie
und Tierheilkunde . Im Jahre 1914 wurde er

zum Vizepräsidenten der Stadt Krakau gewählt
und war während des Krieges Leiter der Zen -
tralc für die Wicdcraufrichtnng Galiziens . In
den Jahren 1921 und 1922 wurde er zum Nettor
der Universität gewählt . Nowak veröffentlichte
bis jetzt vierzig Werke über Bakteriologie und

Ticrlnülkundc in polnischer , französischer und

deutscher Sprache .öffentliche Gesundheit Dr . Chodzko

Was nun die Auslassungen des Abg. Jung
im Dnxcr „ Tag " anlangt , so widerstrebt es mir

ihm bei dieser Entgegnung auf das ordinäre Ni¬

veau zu folgen , auf dem er sich hiebet bewegt .
Vor allem möge . Herr Jung zur Kenntnis neh¬

men , daß eL auch eine andere Lesart tzi' bt , die

seiner Partei gegenüber angemessen wäre . Die

Tcplihcr Massenversammlung am 3. d. M. tvar

keine Veranstaltung zum Zwecke der Ncchtferti -

gung dcS Verhaltens unserer Partei gegenüber
der BerstaatlichungSvorlagc , sondern sie war not -

wendig , um der Oeffentlichkeit ein tatsächliches
Bild über die wirklichen Verhältnisse zu gebe ».
In dieser Richtung hat die Kundgebung der Tcp -

litzer Arbeiterschaft auch voll und gaiiz ihren
Zweck erfüllt . Wem , Herr Jung von Verkenn, ,

düngen anderer vvl , Seite der Sozialdemokraten
spricht , ohne die es dabei nicht abging , so weise
ich das ganz entschiede » zurück und vcrlvcisc ihn

auf die im TcpIItzcr „ Neptun " am 28 . Juni von

seiner Seite einberufene Versammlung , waS dort
von ihn , über unsere Partei gesprochen wurde .
Er möge sich deshalb acfälligst an der Nase ziehen .
Das Zitat einer Aenßerung seines Parteigenossen
Abg . Knirsch mir gegenüber , sei dahin klar ge «
stellt , daß Herr Abg . Knirsch in einer Versamm -
lung im Herbste vorigen Jahres in Tcplih offen -
bar mangels sachlicher Argumente zur Entgcg -

nung auf meine Rede sich lediglich mit der Ab¬

gabe einer Erklärung begnügte und die AnScin -

andersetzung mit mir auf einen späteren Zeit -
Punkt verschob. Daß eine Opposition oder gar
Obstruktion unserer Partei von Seite der Regie «
rung und den MehrheitSpartcien anders einge¬
schätzt und gewertet wird , als eine solche von

seiner Partei und was noch an ihr tonn, » und

ordentlich und übersichtlich : Kahlschlag , Kultur ,
Stangenholz und wieder : . Kahttchlag, Kultur .
Stangenholz . Nichts war da als Bäume , und da
tvar auch kein einziger , der sich anders austvachsen
durfte , als es der Förster vorgemessen hatte . Ja ,
nun mußte eS vorwärts gehen, und die Regierung
hatte allen Grund , mit sich zufrieden zu fem .

Aber ei ging nicht vorwärts .

„ Wo sind die Pilze , daß sie uns nahrhafte
Erde schaffen ? Wo sind die Moose , daß sie unS

das Wasser halten und leiten ? Wo sind die lic -

ben, kleinen Blümclein , daß sie uns die Nahrung
z>,bereiten ? " klagten die Bäumchen . Aber da war

nicht Pilz , »och MooS , noch Kraut zn sehen und

hilflos blieben die armen Protektionskinder der

weisen Regierung sich selbst überlasse ». TaS

waren rechte Kümmerlinge , die nun da wuchsen !
TaS Ungeziefer » ahm überhand und setzte ihnen

arg zu , denn kein Bogel wollte in den vom Un -

terholz „gereinigten " , reihenweise geordnete » Be «

ständen wohnen , und endlich kam — der Sturm !

„ Stemm « dich, Eiche ! . Halt ' fest , Buche !
Tanne , schütze uns ! " schrien die Fichtlein am

. Hang in ihrer Angst und Schwäche . Aber da war

nicht Eiche , nicht Buche , noch Tanne , die sich
gegen die brausenden Lüfte hatte » stemme » kön¬

nen , denn er war ja ein „ reiner Bestand " . Und

so geschah ' S! Tief beugten sich die dürstigen Fich -
tenstammchen , so tief sie konnten — allzu tief!
Al « das Unwetter vorüber war , da lagen die

Bäum « an der Erde und reckten die Wurzeln in

die Luft .
Das war des Fichtenwaldes Ende !
Die Regierung aber stand dabei , fraß Feuer ,

spie es in schweren Rauchwolken von sich und

knurrte böse: „ Ich habe sie noch nicht genug ge -
bändigt , ich habe sie noch nicht genug isoliert .

Ich muß noch dichter pflanzen , ich muß noch

strenger ausrotten . Denn ich bin ia die Regie¬
rung und da das ist „ mein " Wald ! "

dran hängt , haben selbst ernst zn nehmende

deutsch - bürgerliche Politiker des öfteren schon zu¬
gegeben und wird auch Herr Jung nicht in Ab -

rede zu stellen vermögen . Die Frage ist >n»r ,
ob damit einer Sache gedient wird , oder ob man

ihr nicht vielmehr schadet . Bei ihm scheint
allerdings der Grundsatz — Obstruktion um je.
bei , Preis — zu gelten . Hat er doch in der Tep

liher Versammlung am 28 . Juni ausdrücklich
erklärt , daß „sachliche Arbeit für die . Katz' " sei.
Wir Sozialdemokraten sind da allerdings einer

anderen Meinung und haben auch Beweise dafür ,

daß unsere Taktik richtig ist . Herr Jung sagt
freilich im Bausch und Bogen, daß alle gestellten
' Abänderungeanträge von der Mehrheit abgelehnt

worden sind . Dem gegenüber sei ihm gesagt , daß

fünf von den deutschen Sozialdemokraten gestellte

Anträge angenommen und drei davon in dem

neuen § 9 der Gesetzesvorlage über die Berstaat

lichung der A. - T. E. zusammengefaßt aufgenom
iitcn wurden . Wenn auch nicht in allen Belau ,

gen ein genügender Schutz für das Personale

durchzusehen möglich war , so ist denselben durch
die Annahme der wenigen Anträge doch besser

gedient , als durch eine wüst « Obstruktion , bei der

man gar nicht « erreicht aber auch nichts zn ver -

hindern bi - rn ' - ' g.

Was Herr Jung von dem gröblichen Wort

und BertranenSbrnch im Duxer „ Tag " redet , den
die Regierung und die Mehrheitsparteien bcgan »

gen haben , trifft auf seine Partei und den ganzen
Natioimlverband genau so zn , wie nnö Sozial -
demokratcn gegenüber . Nicht allein mit uns l >at
die Regierung im Dezember 1929 die Bercinba -

rung getroffen , daß vor der Neben,ahme der bei -

den großen Privatbahnen B. E. B. und A. - T. E.
in den Staatsbetrieb auf Grund des damaligen
Ermächtigungsgesetzes , mit den deutschen Par -
tcien verhandelt werden solle , sondern mit allen

deutschen Parlamentarischen Parteien , also auch
mit jener des Herrn Abg . Jung . Unsere Partei
tvar es , die diese Vereinbarungen noch in einer

Resolution zusammengefaßt hat , die dann auch
vom ganzen - Hause angenommen wurde . Da -

durch sollte eine , so weit dies unter den gegebenen
Verhältnissen überhaupt erreichbar war , aus -

reichender « Sicherung geschaffen werden . Wein ,

sich die Regiening und die Mehrheitsparteien
nicht daran gehalten haben , so ist das nicht unsere
Schuld , wie es auch nicht die Schuld der übrigen
deutschen parlamentarischen Parteien ist und es

muß daher als eine Albernheit qualifiziert wer -

den , wenn Herr Jung dies als eine den deutschen
Sozialdemokraten verabreichte „schallende Ohr
feige " hinzustellen versucht . . Herr Jung weiß
auch ganz gut , daß die Regierung gegenüber der
A. - T. E. nicht das Ermächtigungsgesetz vom De -

zember 1929 in Anwendung gebracht hat , wo -

ourch sie die Bahn nur in den Staatsbetrieb hätte
übernehmen können , den Betrieb selbst aber l >ätte

auf Rechnung der Konzessionäre führen müssen ,
sondern , daß sie ein ganz eigenes neues Gesetz zur

Verstaatlichung dieser Bahn einbrachte , durch
welches dieselbe in den Staatsbesitz überführt
werden sott, und er weiß auch ebenso gut , daß sich

gsowohl

die Regierung , als auch die Mehrhcits -
rieten bei ihrem Borgehen auf diesen sachlichen
»tcrfchicd der beiden Gesetze stützen und ihr

wortbrüchiges Verhalten gegenüber den deutschen
Parteien damit zu rechtfertigen suchten, als samt -
liche deutschen Parteien gegen diesen Borgang
Protest erhoben . Vielleicht beliebt cS Herrn
Jung , diese Darstellung des wahren Sachvcrhal -
tes wieder zu verdreheil und als eine Verben »

gung vor den Tschechen zu bezeichnen . Auch das

ist diesem wahrheitsliebenden strammen Volks -
Vertreter zuzutrauen . Das vermag jedoch eben -
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falls nicht » an der Tatsache zu ändern , daß wir

deutschen Sozialdemokraten den grundsätzlichen
Standpunkt eingenommen und denselben mit

allen parlamentarisch zulässigen Mitteln biö zur
letzten Konsequenz gegenüber der Regierung und
den Mehrheilspartcien vertreten und mit aucn
unseren Kräften verfochten haben , daß vor EM -

bringung auch des direkten Verstaatlichung «
gesetzes besondere Verhandlungen mtl den deut¬

schen parlamentarischen Parteien hätten gepflogen
werden sollen , weil ein solcher Vorgang die ein
- ige Gewähr , — soweit von einer solckM JJlcu «
talität eines Großteiles der lfchechisck)en Politiker ,
der Bürokratie und den bestehenden Machwer
Hältnissen in diesen » Staate überhaupt die Siede
sein kann , — für eine möglichst reibungslose
und leidliche Behandlung und Durch,uhrnng der

ganzen BerstaatlichuiigSaktion gewesen »xirc .

Dies ist nach wie vor unser grundsätzlicher
Standpunkt zu allen derartige « Fragen , von
dem wir nicht um ein Jota abweichen . Herr »,
Abg . Jung und seiner Parle , scheint es aber »tarn
seinen , ganzen Verhalten , Vorgehen und Aeuhe -
rnngen nicht darum zn tun zu sein , Verhandln, >
gen zu ermöglichen , sondern eS scheint ihm viel
mehr ein besonderes Vergnügen zu machen , solche
z»t verhindern , selbst wenn sich die Moglichseii
hiczu bietet . Er würde siä , sa dadurch auch der
Möglichkeit begeben , sich bei der staunende » Mit
weit , zun,ludest außerhalb des Parlamentes , als
den ltnenltvegten nationale » . Helden anfzt,spie¬
len und seiern zu lassen , llud das kau » er dockt
vor seinen liakenkreuzlerische » Freunde » in und
außerhalb der engeren Partei nicht verantworten .
Daß dies so ist , beweist auch der Umstand , daß ,
als während der Unterbrechung der Hanssitzung
am 28 . Juni zwischen dem Präsidium und den
Klnbobniännern über die ' Verhandlungen
über die Beilegung des Konfliktes ge -
führt wurden , in seiner Vertretung sein
Parteigenosse ' Abg. Knirsch und Abg . Doktor
Lodgman die von , Präsidium abgebetenen Zuge -
ständnisse ablehnten , die darin bestanden , dag von
jeder Partei noch zwei Redner zn Warle kommen
sollten , die Siedezeit nicht mehr an die dreißig
Minulen gebunden wäre , sondern darüber hin¬
ausgehen könne und daß auch die Verhandln » -
gen nicht an diesem Tage zu Ende zn sichren seien
und »och über den nächsten Tag an dauern rön¬
nen . Damit ist Wohl zur Genüge dargela », daß
bei Herrn Jung und feinen engeren Partei »
genossen der Plan bestand , die D ingc unter
allen Umständen aus die Spitze zu
treiben , ganz „ » bekümmert un , Ziel und
Zweck und in dem Bewußtsein , daß dabei eben¬
sowenig , oder besser gesagt , noch iveniger heraus ,
kommt . Hauptsache tvar ja , außechalb des Par¬
lamentes als „ Held " zu erscheinen , den , ,a bei
Gott innerhalb desselben nichts weüer passieren
konnte , als hinausgeführte oder hinausgetragen
z » werde » .

Wenn Her Jtntg im Dnxer „ Tag " sagt , daß
er die Wahrung der Würde des tschechischen Par »
lamentes und seiner Geschäftsordnung nur und
meinesgleichen überlasse , so stelle ich demgegenüber
fest , daß weder ich noch ein anderer meiner Par -
teigeno sei, , sich zu einer solchen Rolle bemüßigt
gefühlt haben und daß im Gegenteil der deutsche
sozialdemokratische AbgeordnetenNnb und fern
Präsident Abg . Dr . Czech vom ersten Tage seines
Wirkens in und außerhalb des Parlamentes diese
Strangulicrnngsordnung entsprechend charakter, -
siert und bekämpft haben und keine Gelegenheit
vorübergehen gelassen haben , um in sie Bresche
zu legen . Herr Jung wird auch sehr gut wissen ,
daß dieses unser Wirken nicht so ganz ohne Er -
folg geblieben ist und daß dabei en , besondere «
Verdienst unserem Klnbvorsitzenden ' Abg. Dr .
Czech zugesprochen werden muß . Wenn die beut -
scheu Parlamentsmitglieder von dem zehren soll -
ten , was Herr Jung und seinesgleichen mit
ihrer Taktik hervorgebracht haben , so wäre eS um
sie wohl noch genau so übel bestellt wie zu An -
sang , wo sie keine Uebersetzungen in die Hände
bekamen . Wohl bleibt auch da noch viel zu wün¬
schen übrig , da diese Uebersetzungen meist sehr spat
fertiggestellt und ausgegeben werde » . Eö ,st aber
unleugbar ein Schritt zur Besserung , wen » auch
nur ein kleiner und unzureichender . Wenn man
auf diesem Wege biö jetzt noch nicht weiter gc -
kommen ist , so glaube ich, — das »st meim persön¬
liche Meinung . — daß die Schuld nicht allem
au einer Seite liegt , sondern ein nicht geringer
Teil davon auch der bisherigen deutschnatlonalen
Politik und Taktik beigemessen werden kann , wöbe ,
besonders Herr Jung und seinesgleichen sich an
ihre . Heldenbrüste schlagen und mea culpa aus -
rufen können .

. . .Aber Her, : Jung und seine Partei , wie über -
Haupt die ganze dcntschnationalc Politik , haben
sich noch niemals um die Frage von Ursache und
Wmnng bekümmert . Herr Jung möge doch ge -
fälligst einmal in sich Einkehr halten und über -
prüfen , welche Folgcivirkungcn seine und stincs -
gleichen Politik der Borkriegszeit im alten Oester -
reich gezeitigt hat , und er wird bei objektiver Be -
urteil » » g finden und zugeben müssen , daß der
ganze politische Jammer und das namenlose Wirt -
sihaftlichc Elend , in welches dos gesamte deutsche
Volk gestürzt winde und in denen eS heute so
furchtbar zn leiden hat und händeringend schwach -
tet , ohne daß sich bis nun ,hm ein Lichtblick aus
ein Herauskommen aus diesem Leidenszuslaiide
bot , hauptsächlich mit auf das geschichtliche Schuld »
konto der deutschbürgerliche » Politik zu buchen
ist . Diese Politik war es auch , die dem altoster -
reichischen Moloch Militarismus und der Habs -
burgcr - Dhnastie jegliches Opfer brachte , das die
österreichischen Regierung von den Völkern for -
verle und sie hat es auch verschuldet und ermog -
licht , das Graf Stürgkh bei Kriegsausbruch da «
Parlament schließen und die Völker mit allen

s
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. uwglichci « Gewalt « und AuSiiahiiiSvcrfüglingen
mundtot machen konnte . Und noch im Verlaufe

! deS Krieges , als die Völker Oesterreichs schon in
( Not und Elend versunken Ware » und das wahn -
! sinnige Wüte » und Mcnschcuschlachtcn mit tau -
>midfachcn Fluche » begleiteten und »ach dcsjcin
>Abschluß verlangten , waren es wieder die deutsch -
bürgerlichen Politiker , die der Habsburger - und

( Hoheiizollern - Dynastie und der Militärkamcirilla

zu Hilfe eilten und die Fortführung der grau -
Famen Menschcuschlnchlcrci dadurch ermöglichen
. halfen , indem sie den gepeinigten und bereits

halbverhungerten Völkern in einem Aufruf das

. „Durchhalten " dadurch schmackhafter zu machen
!suchten , daß sie ihnen einredeten , die Aussichten
( auf die Ernährung seien weit günstigere als im

( Vorjahre und das Auslaugen sei unisoniehr gc -
sichert als Oesterreich von der großen rumäni -

(scheu Ernte einen weit größeren Anteil erhalten

(werde . Dieser Aufruf war von nicht weniger als

PK dcutschbürgcrlichcn Politikern unterzeichnet
( und was dabei das geschichtlich Denkwürdigste
(bleibt, es glänzen zum ewigen Gedächtnis i » hol -
dcstcr Eintracht neben den 5,0 Namen ehemaliger
. Herrenhaus - und AbgcordnctcnhauSmitglicder ,
. also Fürsten und Grafen und zwar : Fürst Auers -

chcrg , Graf Collorcdo - Mansfcld , Abt Hclmer ,
Prinz Alois Lichtenstcin , Graf Buquoi , Graf Me -

ran , Graf Pacc , Baron Spcns - Boodcn , Graf Os -
Wald Thun u. a. , auch die Name » von 19 söge -
nannten d c u t s ch u a t i o n a l c n A r b c i -
t c r f ü h r c r n, darunter auch der Ihrige
Herr Jung !

Wie die „gesicherte Ernährung " und das

„ Auslangen " in Wahrheit ausgeschaut hat , dürfte
wohl noch in Aller , auch Ihrer , Erinnerung sein ,
es wäre denn , daß Sie selbst es nicht in vollem

Maße empfunden hätten . Uns nannten Sic

„ Fricdenöwmslcr " und „wcichmütigc Naturen " ,
als wir , nachdem der Krieg nicht mehr zu vcrhin -
der » und ausgebrochen war , für einen Verständi -

iplngsfricdcn
eintraten und es erscheint Ihnen

amt Ihresgleichen von der ganzen Hakenkreuzle¬
rischen Richtung nicht albern und dumm genug
die klassenbewußte sozialistische Arbeiterschaft für
den Ausgang des Krieges und seine Folgen heute
verantwortlich macheu zu wollen . Damit werden
Sie bei den breiten deutschen VolkSmasscn , die
die Kriegs - und Nachkricgsleidci » bis zur Neige
auskosten mußten , und in deren Bewußtsein die

kriegshetzerische deutschuationalc Katastrophcnpoli -
tik noch in frischer Erinnerung steht , ebensowenig
Glück haben , wie mit der von Ihnen und Ihres -
(gleichen heute inauguierten Hakcnlrcuzlcrpolitik
und dem neuen Firmanamen , den Ihre Partei
sich beigelegt hat . Tie VolkSmasscn haben andre

Aufgaben zu erfüllen , als sich gegenseitig zu ver -

Hetzen und zu zerfleischen und wünschen nicht sehn -
lichcr , als eine friedliche Entwicklung ncbcnei -
» ander auf der Grundlage der Gleichberechtigung ,
die ihnen aber Ihre und Ihresgleichen Politik
niemals verbürgt .

Wenn Herr Jung im Duxcr „ Tag " sagt ,
daß wir mit demselben Mißerfolg verhandelt ha -
ben wie der deutsche parlamentarische Verband ,
so ist dies eine Entstellung der Tatsachen , wofür
«durch die bereits erwähnten 6 angenommenen
Anträge unseres Klubs der Beweis geliefert er -

scheint . Herr Jung täte auch klüger , nicht viel
( von Erklärungen zur Quittierung von „Ohrfei -
igen " zu sprechen , da es ihm doch bekannt sein

muß , daß namens des deutschen parlamentarischen
. Verbandes , als dieser nach Abspielung der Tu -

multszcncn im Hause und Entfernung aus dem

Sitzungssäle sich in der Sackgasse befand , nach
Wiedercinzug in den Sitzungssaal , Abg . Dr .

. Lodgma » nach der Abgabe der Erklärung unseres
Klubs durch Abg . Gen . Czcrmak , die Erklärung
abgab , daß der deutsche National - Vcrband sich der

Erklärung unseres Klubs vollinhaltlich anschließe .
Wenn ich in der Tcplitzcr Versammlung am 3.

. Juli gesagt habe , daß es sich den Dcutschnatioua »
lcn bei ihmrcn Vorgehen offenbar mehr um den

Schutz des Kapitals und der Aktionäre gehandelt

haben mag , so erscheint diese Deutung dadurch
begründet , daß die deutschnationale Partei zur
Bcrstaatlichungöfrage einen prinzipiell ablehnen -
den Standpunkt cingcuomemn hatte . Wurde doch

wiederholt von „deutsche ! » Besitzstand " gespro¬

chen , um den es sich in Wahrheit aber nicht hau -
dclte , sondern um kapitalistischen Besitzstand und

demnach lediglich uni ein k a p i t a l l st i s ch e s

Interesse . Daß dies Jung in eine Verleumdung

umzudrehen versucht , ist bei dem Zwittercharakter
seiner Partei durchaus nicht verwunderlich . Daß

■Abg. Jung im Verkchrsausschuß bei der VerHand -
lniig der Vcrstaatlichungsvorlage auch unsachlich

gesprochen hat , vermag er ebenfalls nicht abzu-
( leugnen , da ihm ja erst darauf vom Vorsitzenden
das Wort entzogen wurde . Diese unsachlichen Mo -

mente alle hier anzuführen , würde zu weit gehen
und verweise ich ihn nur auf die Seeschlangen -
aeschichtc , die er in einer Fordcrungsangclegen -
heit eines Gläubigers des Langen und Breiten

darlegte . Wenn er der Meinung ist, daß dies zur
Sache gehörte , so ist das eben nur seine Mei¬

nung und nicht die anderer .
WaS schließlich die Darstellung des Abg .

Jung in : Tuxer „ Tag " über die Vorgänge im

Parlament bei Verhandlung des Ermächtigungs -
gesetzes betreffend die Uebernahmc von Privat -
bahnen in den Staatsbetrieb inr Dezember 1920
und den von mir damals gegenüber seinen Ab -

iichten
und Plänen eingenonuucnen Standpunkt

owie mein Verhalten betrifft , in der er wie schon
in der Teplitzcr Versammlung am 28 . Juli neuer -

lich behauptet , er und sein Parteigenosse Abg .
Patzclt hätten gesehen , daß ich „gerührt " war und
mir „ Tränen in den Augen " standen , weil mir

angeblich : nein Klub nicht gestattete , mit ihm zu -
ssammeu Weisungen an die Vertrauensmänner
der A. T. A. und B. E. E. hinauszugeben , so stelle
sich ein für alle mal fest, daß ich bei der vom
Abg. Jung damals an mich gerichteten Auffor -

Entscheidung in Mnchen : am Rittmach .
Großsprechereien der klerikalen Bresse .

München , 31 . Juli . Die bayrische Regie -
rung hat bis jetzt wegen Beantwortung des Brie -

fcS des Reichspräsidenten noch keine Entscheidung
getroffen . Sie will sich Zeit lassen und erst am

Mittwoch die Antwort beraten .
Die klerikale Presse äußert sich dahin , daß

Bayern ohne alle . Hast die Vorschläge erwägen
werde , die in der Antwort an den Rcichsprä -
sidentcn gemacht werden sollen . Die Ausnahme -
Verordnung sei ein wohlüberlegter Schritt der

bayrischen Regierung und es sei keine Rede da -

von , daß Bayern in einer Art von Reue seinen
Schritt zurücknehmen werde , ohne ganz besondere
Garantien zu erhalten , die für alle Zukunft Gel -

tung hätten . Es sei gut , daß Reichspräsident
Ebert , der in Bayern Vertrauen genieße , die

Dinge in die Hand genommen habe .
Der klerikale „ Bayrische Kurier " entwickelte

gegenüber den sozialistischen Drohungen mit einer

wirtschaftlichen Absperrung Bayerns , daß Bayern
auch ohne Norddeutschland weiterleben könne .

Aus den Acußcningcn der derzeitigen bah -
rischen Regierungsparteien geht hervor , daß die
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dcrung von allem als verantwortlicher Vertreter
der größten deutschen Eiscnbahnerorganisation die -

ses Staates gehandelt habe und es daher nicht
nötig hatte , erst meinen Klub zu befragen . I
habe lediglich , wie es in solchen kritischen Situa -
tioncn zu sein Pflegt , mich mit einigen Genossen
darüber besprochen und ihm dann die Autwort

erteilt , die selbstverständlich keine andere als eine

ablehnende sein konnte . In der aufgeregten Situa -
tion hat auch Abg . Böllmann , dessen Klub Mit -

glied des deutschen parlamentarischen Verbandes

ist , im Sitzuugssaalc mit mir über diese Sache
gesprochen , dem gegenüber ich erklärt habe , daß
man so etwas nicht verantworten könne . Wenn
die Abg . Jung und Patzclt an mir eine „ Gerührt -
heit " und weiß was noch bemerkt haben wollen ,

o soll damit offenbar glaubengcmacht werden , daß
ich mich auf ihre Pläne eingelassen hätte , wenn

ich nicht daran gehindert worden wäre . Abg .
Jung hat es aber in seiner , im Duxer „ Tag "
an mich gerichteten Notiz wohlweislich vermieden ,

zu sagen , w o r i n die au die Vertrauensmänner
der A. T. E. und V. E. B, hinauszugcbcndcn Wei -

sungcn hätten bestehen sollen . Und das ist es , wo -

rauf es Jung und seiner Partei damals offenbar
ankam . Dies trat dann auch um Mitternacht
herum , als die Wogen im Hause anfingen , am

höchsten zu gehen , klar zutage , wo von den Bän -
ken der Deutschiiatwnalen die Rufe ertönten ,

daß die Aussig Tcplitzcr Eisenbahner schon im
Streike stehen . Ob von Seite der Dcutschnationa -
len wirklich Weisungen in diesem Sinne an die
Vertrauensmänner der beiden genannten Bahnen

hinauSgegcbcn worden sind, entzieht sich meiner

Beurteilung . Jedenfalls ist ihnen kein Mensch da -

rauf hineingefallen . Sie hätten sich damit sicher
nur eine Blamage geholt . Wie anders hätte es

aber auch ausfallen können , da sie doch nur ein

verschwindendes Häuflein von Bediensteten zu
ihren Anhängern zählen ! Die übergroße Masse der

deutschen Bediensteten dieser beiden Privatbah -
nen stoht im Lager der Sozialdemokratie und ist

politisch sowie gewerkschaftlich viel zu geschult und

erfahren , als daß sie sich zu solch unsinnigen
Handlungen hinreißen und in die Meinung ver -

fallen könnte , dadurch die Dinge für sich günsti¬

ger zu gestalten . Was wären bei den bestehenden
Machtverhältnissen in diesem Staate die Folgen

für das Personale gewesen , wenn es nach der

Politik und Taktik der Dcutschnationalen gegan -

gen wäre ! Die Antwort darauf ist unschwer zu
geben . Die wie immer kuragicrteu zweifelhaften
Helden hätten sich vom Kampfplatz zurückgezogen
und das Personal seinem Schicksal überlassen .
Das Fazit wäre gewesen , daß eine Menge Eisen -

bahncrcxistenzcn samt ihren Familien auf der

Strecke geblieben und vernichtet woroen wären ,

für deren weiteres Schicksal gewiß kein Deutsch -
nationaler hätte einstchen können .

Diese meine Entgegnung aus die Jungschen
Entstellungen ist etwas ausführlich geworden ,
aber sie ist notwendig , um einmal seine dcmago -
gischeu Künste aufzudecken. Nun möge er weiter

entstellen , wie es ihm sein Handwerk vorschreibt ,
es wird ihm nicht gelingen , mich und meine

Partei damit zu treffen !

Aussig , am 30 . Juli 1S2S .

Ernst Grünzner .

bayrische Regierung die ganze deutsche Berfas -
sungsfrage ausrollen wolle . Zu diesem Zwecke
werden entgegen der Acußemng des bayrischen
Ministerpräsidenten Grafen Lcrchenfcld intensive
Perhandlungei zum Zwecke dcS Eintrittes der

Teulschnationalen in die bayrische Regierung ge -
führt . Die bayrische Regierung will eine kom -

Pakte Regierungsmehrheit hinter sich haben , wenn

sie ihre Antwort an Ebert erteilt . Auch wenn mit
einer offenen Auflehnung Bayerns gegen das

Reich nicht zu rechnen ist, so wird nach den

Acußcrungen der RegicrungSPresse die Ausein -

andcrsetzung zwischen Bayern und den Reichs »

Instanzen eine sehr schwierige »Verden , da Kon -

zessionen an den Standpunkt der bayrischen Rc -

gicrung für die ReichSrcgierung von unabseh -
baren Konsequenzen sein »vürdeu .

Der badische Staatspräsident Hummel ist
ini Anschlüsse an die Besprechungen der übrigen
süddeutschen Länder in München eingetroffen ,
um der bayrischen Regierung den Standpunkt Ba -

dcnS , Württembergs und . Hessens bekanntzugeben
und im Sinne eines Ausgleiches zu wirken .

lassen müssen . Taufende siechen in unbeschreib¬
lichem Elend langsam dahin . Nicht genug damit ,
haben sich die Okkupationsbehörden jetzt entschlaf -
scn , die eingekerkerten georgischen Genossen nach
den Konzentrationslagern der Hungergebiete
Rußlands zu verbannen , d. h. sie , wenn auch
ohne Strick und ohne Blei , einfach umzubringen .
Diese Maßnahme haben bei der Moskauer Re -

gicrung die Befehlshaber der russischen Okkupa .
tionStruppcn in Georgien durchgesetzt — alte

zaristische Generäle —, indem sie auf die wach-
sende Entrüstung der Bevölkerung und auf die
immer von neuem aufflammende AufstandSbewe -
gung im Lande hinweisen . Moskau genehmigte
einstweilen die Verbannung der republikanischen
georgischen Offiziere nach dem von der Pest ver .

feuchten Astrachan , um sie in den dortigen Kon -

zeiitrationslagern rasch zu „liquidieren ". Jetzt
sollen Taufende georgische Arbeiter und Jntellek -
tuellc , deren einziges Verbrechen darin besteht,
daß sie seit Jahren eingeschriebene Mitglieder
der Sozialdemokratischen Partei sind , denselben
Leidensweg gehen . In aller Stille wird in Mos .
kau diese grausame Rache an der georgischen So -

zialdeiuokratic vorbereitet . Nach der Erdrosselung
der Freiheit und Unabhängigkeit der Georgischen
Nepnblik , sollen nun die besten Kräfte der geor -
gischcn Arbeiterklasse Physisch ausgerottet werden .

Das einzige Mittel , das Leben der georgi¬
schen Proletarischen Kämpfer zu retten , ist die

Intervention des euroPäischenProletariats . Wird
daS Proletariat Europas es dulde « , daß Taufende
seiner Klassengenossen , die in ihreni Leben dem

Sozialismus und der Freiljeit ' treu und opscr- '
freudig gedient , vom brutalen Eroberer einfach
umgebracht werden ?

Ausland .
Ei « neues bolschewistisches Verbrechen

in Borbereitung .

Nach den russischen Sozialrevolutionären — die

georgischen Sozialdemokraten .

Das Zentralorgan der Sozialdemokratischen
Partei Georgiens verlautbart :

Nach dem Prozeß der russischen Sozialrevo .
lutionäre ist die Moskauer Regierung im Begriff ,
ein neues , nicht weniger schamloses Verbrechen
gegen den Sozialismus zu begehen . Während es

sich aber bei den Sozialrevolutionären um einige
Dutzend Genossen handelt , sollen diesmal Tau -

sende geopfert werden , und ztvar die in den Ker -
kern dcä okkupierten Georgiens schmachtenden
georgischen FrecheitSkämpfer . Seit anderthalb
Jahren sin die Genossen dem Hcnkerregime der

Tscheka , dem Hunger und Epidemien preisge -
geben . Die besten von ihnen haben in unsäglichen
Qualen in den Kerkern der Okkupanten ihr Leven

Telegramme .
Der Nlhechijche Kredit an Veiterreich .

Wien , 30 . Juli . Heute früh ist Bundcsmini -

ster Segur mit dem Ministerialräten Mann
und Brauneis nach Prag abgereist , um die bis -

" er schriftlich geführten Verhandlungen über die

Flüssigmachung des Restes des tschechoslowakischen
Kredites in persönlicher Rücksprache mit dem Fi -
nanzminister Novak durchzuführen und zum Ab¬

schlüsse zu bringen . Gegebenenfalls wird diese
Reise Anlaß bieten , auch andere zwischen den
beiden Staaten schwebende wirtschaftspolitische
Fragen einer Klärung zuzuführen .

Friedensdemonstration : „ Nie wieder
Krieg ! "

Berlin , 1. August (Eigenbericht). AuS Anlaß
der achten Wiederkehr des Tages des Kriegsaus -
bruches , veranstaltete der Aktionsausschuß „ Nie
wieder Krieg " am Sonntag in über 250 deutschen
Städten und gemeinschaftlich mit anderen 30 Per -
bänden auch im Berliner Lustgarten eine Frie -
dcnsdemonstration , zu der sich, obwohl die Ge -
werkschaften ihr offizielles Erscheinen abgelehnt
hatten , Zehntauscndc von Menschen einfanden .
Elf verschiedene Musikkapellen marschierten an der
Spitze des Zuges , 30 Redner hielten Ansprachen .
Die Demonstration verlief ruhig und würdig .

Der »erlittet Bezirksparteitag der
S . » . D.

Berlin , 1. August ( Eigenbericht ) . Auf dem
gestrigen Bezirksparteitage der sozialdemokratischen
Partei wurde festgestellt , daß die Organisation
in Groß - Berlm 45 . 000 vollzahlcnde Mitglieder
habe . Nach Bereinigung der sozialdemokratischen
Partei mit der Partei der sozialdemokrati chen
Unabhängigen wird die Organisation in Groß -
Berlin - Brandenburg 140 . 000 Mitglieder zählen .
Es wurde einstimmig die Resolution angenommen ,
in der die Arbeitsgemeinschaft der beiden sozial »
demokratischen Parteien begrüßt wurde und die
Hoffnung ausgesprochen wurde , daß alle Hinder »
msse, die der Vereinigung dieser beiden Parteien
noch im Wege stünden , sich beseitigen lassen wer »
den . Dagegen wird jede Gemeinschaft mit den
Kommunisten abgelehnt , da diese bei den letzten
Ereignisseil gezeigt haben , daß sie nicht auf die
Einigung der Arbeiter , sondern auf ihre Zerspal »
tung hinarbeiten .

Die Balutenkmulie in Berlin .
Berlin , 1. August ( Eigenbericht ) . Die Eni -

Wertung der deutschen Mark setzt sich sprunghaft
fort . Bemerkenswert ist , daß die neue Devisen -
Hausse diesmal von Amerika kam , daß man dort
»vahrscheinltch die Politische und wirtschaftliche
Lage Deutschlands für sehr ungünstig ansehe . Der
Dollar notierte an der hiesigen Börse SamStag
livk , am abend erfolgte an der New fjorker Börse
ein neuer Marksturi . sodaß um diese Zeit der
DollarknrS ( 555 betrug . Heute setzte er mit >530 ein ,
stieg mit Schwankungen bis zur Notierung auf
( 570. Englische Pfund notierten 2701 und stiegen
auf 2971 , der Schweizer Franken stieg von 116

auf 126 , die tschechoslowakische Krone von 14 . 23
auf 15 . 96 .

Deutschlands Autwortuote an

Franlreich .
Berlin , 31 . Juli Wie der „Lokalanzeiger "

meldet , fand am Sonntag unter Vorsitz des Reichs -
lanzlers eine zweite Besprechung mit dem Reichs ,
finanzminister Dr . Hermes und den verschiedenen
Ressortchefs über die deutsche Antwortnote aus
die französische Note statt . Die Besprechung stand
unter dem schweren Drucke dcS am Samstag
eingetretenen neuen MarksturzeS , der die Möglich ,
keit eines nochmaligen Entgegenkommens nach
Ansicht dcS Blattes völlig zerstört . Der Entwurf
der deuticken Antwort wird in der heutigen Ka -

bincttSsihung formuliert werden . Es soll bcab -

stchtigt sein, die deutsche Antwort etwa Mitte der

Woche , v. h. noch vor Ablauf der 10tägigen Frist ,
abzusenden .

Gin Dementi .

Nizza , 29 . Juli ( HavaS) . Die Zeitungsmel¬
dung über die Ankunft des Großfürsten Nikolaj
Nilelajewitsch in Bayern entspricht nicht
der Wahrheit . Der Großsürst beabsichtigt nicht ,
die Villa , die er Cap d ' Antibes bewohnt , zu ver -

lassen .

Die polnische Regierungskrise beendet .

Warschau » 30 . Juli . Die Liste des neuen
Kabinetts steht bereits fest und soll im Laufe dcS

morgigen TagcS öffentlich verlautbart »Verden . Es

ist sicher , daß Minister des Acußcrn Naruto »vicz
und Finanzminister Jastrzebfli a,lf ihren Posten
verbleiben »Verden .

Umgruppierung der Sejm - Parteien

Warschau , 30 . Juli . Der Verlauf der Kadi -

nettskrise hat in der Parteiengruppierung des

Sejm eine gewisse Umgruppierung hervorgeru »
sen , und zwar hat sich eine der größten parlamcn -

«arischen Gruppe , die Partei Stulskis , tvclche fast
durch zwei Jahre gemeinsam mit der Zeutrun ».
Partei vorgegangen ist, endlich dem radikalen Flu -

gel der Rechten angeschlossen und gcmeinsain »nit

dieser einen Rechtsblock gebildet . Auf der anderen

Seite sind auch auf der Linken Aenderungen zu

verzeichnen . Jin großen und ganzen endete die

" eitperiode der Krise »nit der Umgruppierung des

ejm in zwei große Hälften , in deren Mitte sich

ein ganz geringes Zentrum , bestehend aus Ber -

fassungSklub um » bürgerlicher Partei befindet .

Eine neue polnische Partei .

Warschau , 30 . Juli . Einige Abgeordnete der

nationalen Arbeiterpartei sind aus der Partei
ausgetreten und haben einen Separatklub unter

dem Namen . . Die Partei der nationa -

len Arbeit " beschlossen .

Jugoslawisch ilchechollowalische
Kouiereaz .

Belgrad , 30 . Juli . Im gestrigen Minister »
rate wurde über eine baldige Zusanunenkunft
tschechoslowakischer und jugoslawischer Staatsmän -

ner Beschluß erfaßt . An dieser Zusammenkunft ,
welche Mitte Augu st in Marienbad stattfin -
det und in wei »er alle , Jugoflawien und die

Ticheckosiowakei interessierenden Fragen bespro-
chen werden, , nehmen für Jugoflawien Minister -
Präsident Pasiö und Außenminister Nincic teil .

Den Blättern zufolge überließ es die jugoslawische
Regierung dem Ministerpräsidenten Benesch , daS

Programm für diese Zusammenkunft festzusetzen
und das Material vorzubereiten .

Blutige Täge^iÜBarcelona.
. Pcrpignan , 30 . Juli . ( HS. ) Nach den

letzten von Barcelona eingegangenen Mel¬

dungen tritt die Bewegung zu Gunsten Catalo -

nienS immer mehr zu Tage . Es tvird ein An «

wachsen der Attentate gemeldet . ES soll
zahlreiche Tote und Verwundete ge »

geben haben . Die Zeitungen protestieren dage »

gen und fordern energische Vergeltungsmaßnah¬
men .

Ein blutiger Sonntag in Kaichan .
Sprengung einer Versammlung .

DaS Tschechische Preßbureau meldet auS Ka -

schau vom 30 . Juli : „ Für heute vormittags be .

rief die magyarische christlichsoziale
Partei gemeinsam mit der magyarischen Recht «»
Partei in daS Hotel Schalkhas in Kafchau eine

öffentliche Versammlung ein , in der

gegen die angebliche ( ? ) Unterdrückung der

Magharen in Schulfragen protestiert » Verden

sollte. In der Versammlung fanden sich auch
Tschechen und Slowaken ein , welche , nachdem sie
festgestellt hatten , daß sie die Mehrheit ( ? ) haben ,
eine Vertretung im Präsidium for -
d e r t e n. Die magyarischen Ordner lehnten
die Forderung ab und die magyarischen



TWes- Aemgleiten .
Eine sonderbare Kenntnis der tschechoslowaki¬

schen Republik verraten die italienischen Blätter .

Tciin lvic die „ Narodni Lisch " voll Sorge bc -

richten , erschien in. der italienischen „ Tribniia " in

einer Biiderbeilagc die Tarstellnng eines Kanipfcs ,
bei dessen Anblick dein tschechischen Leser daS Blut

in de » Adern erstarrte . Auf de », Bilde lvar ein

Zug dargestellt , in welche »! deutsche Industrielle
fuhren , — gegen den Zug wälzte » sich in seit -

saincn Kostümen bewassueic Männlein und Weib -

lein heran , die den Zug jedenfalls stürmen woll -

lcn . Das Ganze sollte den Uebersall der tschcchi -
scheu Chauvinisten ans die deutschen Turner bei

Wicsa darstellen . Und dann stand unter dem Bilde

noch folgendes : „ Trotz verzweifelten Widerstandes

der Ciscnbahnbedicnstctcn mußte der Zug stehen

bleiben und die Industriellen wurden auSge -

raubt . " — ES ist immerhin interessant , daß ein

italienisches Blatt deutsche Turner mit „ Jndn -

stricllcn " verwechselt und daß der italienische

Zeichner seine tschechischen Bundesgenossen eines

räuberischen UebersallcS aus einen „Industriellen -

zug " sür sähig l )ält .

Zwei Kinder vergewaltigt und angesteckt . Wie

daS „ Rüde Pravo " meldet , ereignete sich in B u-

deutsch bei Prag ein Borfall , der die sittliche
Verkommenheit unserer Zeit aus das Schärfste
charakterisiert . Am 4. d. wurden dort «in siins -
und ein sechsjähriges Mädchen , zwei Töchter eines
Arbeiters vergewaltigt . Bei der ärztlichen Unter «

stichuiig erklärte der P o l i z e i a r z t Dr . Strnad

aus Bubcntsch , daß beide Kinder g e-

s u n d seien . ' Am 8. d. M. bemerkte der

Vater bei dem ä l t e r e n M ä d ch c n Kraniheits -

erscheinungen und als die Mutter dies dem Poli -
zemrzte meldete , meinte dieser , daß dies weiter

nichts zu bedeuten habe . Am Mittwoch der folgen -
den Woche ging der Vater mit den beiden Mädchen
ins Kändcrspital und verlangte ein ärztliches Zeug -
uis , was ihm aber verweigert wurde . Aus seine
Anfrage beim Strafgericht erklärte man ihm , daß
Dr . Strnad dem Gerichte ein Gutachten einge¬
sandt habe . Der Vater verlangte nun beim Po «

lizcikommissariat in Prag VII , Dr . Strnad zu
sprechen : doch dieser war nicht zu Hause . Nach
einer Rücksprache mit einem Freunde schickte der

Pater das ältere Kind ins Allgemeine Kranken -

haus , wo man das Mädchen vier Tage ließ und

dann ungeheilt nach Hanse schickte. Die Eltern

pflegten dann das Kind zu Hause, ohne sich dessen

bewußt zu werden , welcher Krankheitökeim in dem

jugendlichen Körper sich ausbreitete . Die Mutter

ließ die Kinder am IS . d. nochmals beim Gerichte

untersuchen , wo man gleichfalls nichts konstatieren
konnte . Am folgenden Tage klagte das ältere

Mädchen über große Schmerzen und erzählte
ihrem Vater , daß ihre jüngere Schwester gleich -

falls erkrankt sei. Nun ging der Vater mit den
beiden ins Kindcrspital , wo schließlich konstatiert
wurde , daß die Kinder mit Gonorrhoe behaftet
seien . — Soweit die Tatsachen , die das „ Rüde
Pravo " berichtet . Sollten sie der Wahrheit cnt -

sprechen , so stempeln sich die bcnlfcncn Behörden ,
bei denen der Vater mit den Kindern war und
die nie etwas konstatieren konnten , zu bcispicl -
los leichtfertigen , verantwortungslosen Mitschnldi -
gen eines Wüstlings , der nicht nur Kinder borge -
wältigt , sondern sie sogar niit einer gefährlichen
Geschlechtskrankheit behaftet . Unverständlich bleibt

cS jedenfalls , wieso man im Allgemeinen Kran -

kciihaus , wo daS Kind vier Tage auf der Abtei -

lung des Prof . Krcibich , eines Spezialisten ans
diesem Gebiete , behandelt wurde , nicht die Krank -

heit der Kleinen konstatieren konnte und dem

Mädchen dadurch nicht wiede . rguzumachcndcn
Schaden an Gesundheit und Körper zufügte . Uebcr
den Wüstling , der diese beiden Mädchen zu seinen
Opfern auscrseben Hat , ein Wort zu verlieren ,
würde bedeuten , sich mit einer Kanaille in Mcn «
schcngcstalt zu beschästigen . Selbstverständlich ist
dieser Verbrecher nicht eruiert , da durch die Fahr -
lässigkcit bei der Behandlung der Mädchen Zeit
verloren ging , um einen so gefährlichen Menschen
heute noch festnehmen zu können . Denn wenn er
bis heute nicht eruiert ist , wird er sich kaum mehr
finden .

Die verlotterte „ Deutsche Landpost " zwingt
unS wieder einmal zu einem sehr unsauberen
Geschäfte , nämlich : uns mit ihr zu beschäftigen .
In ihrer Sonntagnummer ließ sie sich über So -

zialdemokratie und Sozialdemokraten wiederum
in einer Weise auS , die an die Tage des schmutzig¬
sten bürgerlichen PressekampfcS gegen die Arbci -

terschaft in der Vorkriegszeit erinnert . Unter dem
Titel „Sozialistische Valutaspckulantcn " fällt die

„ Landpost " , den Hakenkreuzlcrn folgend , über

unsere Parteischule her , deren Lehrer sie eben
als Valutaspckulantcn bezeichnet . Um billig zu
einem „vierwöchigen Bade - Amüsement in Karls -
bad " zu kommen , da « sie sich noch dazu „ von hei -
mischen Arbcitergcldcru gut bezahlen lassen " ,

!lallen
die Genossen aus Oesterreich und Deutsch ,

and bei uns Parteischule , und „ um sich Valuta «
risch zu stärken " , hält der „ reiche Austerlitz auS
Wien " in der Tschechoslowakei Vorträge . So
„ argumentiert " dieses — sit venia verbo —

Mistblatt und ergeht sich dabei in den ekelhafte-
stcu Anspielungen ans das Privat - und Familien ,
leben der angegriffenen Genossen . Genosse Auster -
litz und die übrigen Genossen , die da gemeint
sind , haben es nicht nötig , von uns gegenüber
einem Blatte in Schutz genommen zu werden ,
das darauf auS ist , sich nunmehr auch des letzten
Scheins von Sitte und Sittlichkeit zu ent -
äußern . Es hieße , ihr Ansehen minder », ivolltc
mau den Lügen eines verlotterten Blattes und
einer versumpften Bourgeoisie gegenüber nur
c i » Wort über die Männer sage », die seit einem

Menschenalter in schweren , opferreichen Dienste
der proletarischen Sache stehen . Der „ Landpost "
aber raten wir ganz ernstlich auf der Hut zu sein ;
die Arbeiter werden es nicht dulden , daß Lum¬
pen jene Männer in die Gosse zu sich hinavzieheu ,
die für harte Mühe wenig Lohn bekommen , oder
wie die „ Landpost " sagt : „die . Taschen selbst mit

mühsam erworbenen Arbcitsgcldcrn propfcu . "

Die Leichcnscierlichkeitrn für Gucsdc fanden
— wie aus Poris gemeldet tvird — Sonntag

morgens auf dem Friedhofe Pere - Lachaise unter

Beteiligung einer zahlreichen Menschemnenge
statt . Darunter befanden sich die Vertreter
PoincareS und Perels sowie die Mehrzahl der
sozialistischen Abgeordneten .

Die Moskauer Prozesse gegen die russischen
Geistlichen . Wie aus Moskau gemeldet wird , hat
das Oberste Gericht daS gegen die Petersburger
Geistliche » gefällte Todesurteil bestätigt , je -
doch beschlossen , zu ihre » Gunsten das Gnaden -
gcsuch einzubringen . ES wurde wiederum ein
Bischof abgefetzt , weil er die neue Kirchenvcrwal -
tnng nicht anerkennen Wollte . — Der internatio -
nale Ausschuß des Rote » Kreuzes in Genf hat
am 10 . Juli schriftlich beim Präsidenten des
Roten KreuzeS in Moskau über das Schicksal
des Patriarchen T i ch o u, sowie auch der übrigen
Mitglieder der russischen Geistlichkeit angefragt .
Am 26 . Juli antwortete der Vizepräsident des
Noten Kreuzes von Sowjetrußlaud in Moskau
deni internationalen Ausschuß folgendes : „Ich
bestätige Ihr Schreiben vom 10 . Juli . Patriarch
Tichon wohnt seit seinem Rücktritt in dem Don -
klostcr in Moskau in vollständiger Sicherheit . Die
übrigen Mitglieder der russischen Geistlichkeit , mit

Ausnahme versenge », welche verurteilt wurden ,
sind keinerlei Verfolgung ausgesetzt .

Seite ß.

Die Friedenskundgebung in Berlin . Anlaß -

lich der achten Wiederkehr des Tages des Kriegs -

auSbrnches veranstaltete der Aktionsausschuß „ Nie
iviedcr Krieg " gemeinsam mit drei anderen Per -

bänden in über 25V Städte » , so auch in Berlin ,
eine FriedcnSdcmonstralion . Hier hatten sich
10 . 000 Versalien eingefunden . Fünfzehn Schau -
spicler sprachen einen Prolog , worauf von 30

Rednern Ansprachen gehalten wurde » . In diesen
wurde hervorgehoben , daß die Gefahr in der gan -
zen Welt die gleiche sei, da der Friede noch nicht
eingekehrt sei . Die Parole der Kriegsgegner müßte
für die nächsten 50 Jahre lauten „ Wachsamkeit ,
Alarmbereitschaft ". Nur der einheitliche Wille der
Völker könne aus dem Sumpfe der NachkricgS -
zeit in eine bessere Zukunft führen . Nur ein

republikanisches Deutschland , in dein der Schwer
Punkt links liege , könne seine « Aufgaben gerecht
werden . Bei der zur Jahreswende zu erwartende »

Rcichöpräsidcntwahl tvird die militärisch - mo¬

narchistische Reaktion alle es daran setzen , doch zum
Ziele zu gelangen . Möge jeder Republikaner und

Kriegsgegner darail denken . Aus Oesterreich , Eng -
la »d, Frankreich , Holland und Amerika und zahl -
reichen großen deutschen Städten trafen Sympa -
thictclcgrammc ein . Die Veranstaltung nahm
einen ruhigen und würdigen Verlauf .

Ein deutsch - luxemburgischer Grenzzwischcn -
fall . Wie die „ Jndependauce Bclge " meldet , kam
es Freitag früh an der luxemburgischen Grenze
zu einem ernsten Zwischenfall , welcher sichert ! »
diplomatisches Einschreiten im Gefolge ljab «,
wird . Deutsche Zollbeamte hatten Schmuggler
unbekannter Herkunft angcgrisfcu . Als es zwcici
von diesen gelang , auf einem Steg über den Fluß
Mosel zu flüchten , schössen die deutschen Zollbc
mitten hinter de » Flüchtlingen . Einige auf dem
Felde arbeitende luxemburgische Bauern wurden
getroffen . Einer von ihnen wurde getötet . Dieser
Zwischenfall hat in der Gegend große Erregung
hervorgerufen .

Bücher und Musikalien müsse » ausgepreist wer¬
den . Aufgrund einer Entscheidung de « Obersten Gc-
richtshoscs sind im Sinne dcü WuchergesetzeS Bücher
und Musikalien als Gegenstände des täglichen Bedar¬
fes zu betrachten . Da in vielen Buchhandlungen die
Bücher nicht mit Preise » bezeichnet waren , bcanf -
lragtc daS Ministerium des Innern seine Wucher -
Organe , der Prcisbczeichnung der Bücher eine erhöhte
Aufmerksamkeit zuzuwenden . ES wurden daher In
Prag und in der Provinz die Buchhändler durch die
angeführten Organe auf die Bestimmungen der obige »
Entscheidung deS Obersten Gerichte « aufmerksam gc-
macht und aufgefordert , soweit es nicht schon geschehen
ist , alle in der Auslage befindlichen Bücher mit Preis -
zetteln z» versehen .

Uebersall aus ein Zollamt . Gegen 3 Ahr früh
wurden am Freitag sechs Schmuggler a » der . vultscht »
»er Grenze festgenommen und ans da » Zollanit nach
SchillerSdorf gebracht , wo ihnen Eisen - und
Gummiwaren im Werte von 80 . 000 Mark abgenom¬
men wurde » . Während da » Notionale der Ächmngg -
ler ausgenommen wurde und einer der Beamten vor
dem Hause weilte , näherte » sich einige Gestalten dem
Zollhaus und eröffneten eine Schießerei auf das Ge-
bände , durch die auch an dem nicht weit entfernten
deutschen Zollhaus einiger Schade » angerichiet wurde .
Die Finanzwache erwiderte das Feuer ; die Räuber
entflohen , als sie sahen , daß das Zollhaus gut bewacht
war .

Bei der Deutschen Aewerbescha » i » Komata » ge¬
nieße » freigewerkschaftlich Organisierte Eintrittscr -
Mäßigungen . Wie »Iis vom Jentralverband ver An -
gestellten in Industrie , Handel und Verkehr , Sitz Tep -
lih - Schöna », mitgeteilt wird , hat nämlich die Kreis -
gewerkschaflskonimisüo » in Komotau mit der Gc -
schäftsleituiig der Deutschen Geiverbescho » In Komo -
tau ein Ucbereinkommen getroffen , wonach der Ein -
trittSpreiS sür freigewerkschastlich organisierte Ange »
stellte und Arbeiter um 50 Prozent ermäßigt tvird .

Freigewerkschastlich organisierte Angestellte und Ar -
bester , sowie deren Angehörige haben sonach statt 10 R

1. Anglist 1922 .

Versammlungsteilnehmer Protestnoten dagegen ,

daß slowakisch gesprochen werde . Während der

entstandenen Erregung l v st c der Regiernngsver .
trctcr die Versammlung auf . Vor dem Gebäude

weigerten sich die magyarischen VerhandlungS -
tcilnchmcr , der pRizeilichen Aufforderung zum
Auseinandergehen Folge zu leisten und ließen
sich teilweise Gewaltiäiigteite » gegen die Polizei «
wache z » schulden komme » . A ch t magyarische
Vcrsamntlnngstciliiehmer wurden ans die Poli -
-eidircltioii vorgeführt , zwei wurden wc -

g e » de 6 Verbrechens der öffentlichen G c-

ivalttätigkei ! der Staatsanwalt ,

schuft eingeliefert . "
Die Meldung des Tschechischen PreßburcauS

stellt die Logik der Leser auf ccue sehr schwere
Probe . Man bedenke nur : Tschechen und Slo -

tvakeu dringen in eine Versammlung ein , for -
de,-ii eine Vertretung im Präsidium , olme eine

Abstimmung zu verlangen und der NegimngS -
Vertreter erklärt ohne weiteres die Versamm¬
lung für aufgelöst , jedenfalls , weil das „ Herr -
fchcrvolk " nicht halte tun können , was es wollie .
Nach der Versammlung werden — Magyaren
verhaftet , weil sie sich „ Gewalttaten " zuschulden
komme » ließen . Da « Tschechische Preßburcau
hat seit seinem Bestände immer daS Bestreben gc.
liabt , seine Meldungen im „staatserhaltenden "
Sinne zu färben . Ria » muß daher die Meldung
über die Kaschauer Ereignisse mit größter Vorsicht
aufnehmen .

Kommunisten stürmen die Polizei -
Woche .

DaS Pressebicreau meldet dann weiter :
„Nachmittags veranstaltete die k o » » m unisii -
s ch e Partei in Kchchau eine Feierlichkeit , die mit
einer Versaiilmsung verbunden war , aus der die

kommunistischen S k a u IS das Gelöbnis äblegcn

sollten. Um halb drei Uhr fand ohne A n n» e H
d u n g bei den Behörden ein U m z u g statt . Als

dieser unter stürmischen Rufen bei der Polizei -
direktio » ankam , forderte die Polizeiwache die

Temonstrailteil zum Auseinandergehen auf . Dar¬

aufhin n n t e r n a h m e n die k o m mu n i -

st i f ch c u SkautS , welche an der Spitze de »

Zuges schritten , auf die Polizeiwache
eine » Angriff mit e i s e n b ' e s ch l a g e -

nen (! ) Stöcken . Acht Polizeileute wurden

verletzt , davon fünf s ch w e r . Die Polizei
zerstreute darauf . die Menge mit ihren K n ü t -

teln (! ) und verhaftete zwei Personen ,
darunter den politischen Sekretär der kommuni¬

stischen Partei in Kaschau und de » »ngarischen
Staatsangehörigen Seiden wegen A u f r e i -

zung ziim Angriffe gegen die Poli -
zciwachc . Don den verwundeten Polizisten
wurden fünf von der Rettungsstation in das

staatliche Krankenhaus überführt . Es wurden bei

ihnen Stich , und Rißwunden festgestellt . Von

den Teilnehmern an dem kommunistischen Um¬

züge hat sich bisher kein einziger Verletzter ge -
meldet . — Vor 16 Uhr fand sodann unter ge -
ringer Teilnahme aus denk Sportplätze in der

Komcnskygassc eine kommullistische Bolksver .

sammliiNg statt , in der einige Redner sprachen .
Die VersammluugSIeiliiehmer zerstreuten sich so¬
dann . "

„Eisenbclchlaaene Stöcke " , „Angriffe auf die

Polizeiwache , „Zerstreuung der Menge mit

Knüütteln " — alles Ausdrücke , wie sie nur in

einem Berichte von einer Revolution vorzukom -
men pflegen . Und morgen kommt das Standrccht
in Kaschau dazu , damit das Tschechische Preß¬
bureau ohne Kontrolle seine „ RevohitionSmel -
dungcn " in die Welt setzen kann .

Genien , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .

Erweckmg . m

Ein Roman von OSkar Maurus F o n t a n a.

Sie machte sich »ach einem Augenblick er -

schreckt los , wischte sich mit der Hand über die

Kehle , fühlte rieselndes Warmes und sagte niit

beklommener Ahnung frauenhafter Hingabe :

„ Was hast du getan ? Blut kommt mir aus dem

Hals so hast du mich gebissen . "
Er reckte sich in Jubel : „ Ja , Hajkuna . Nicht

mehr zwei , eines . Blut ! "

ö.

Der Morgen dämmerte . Begonja saß ans ,

neben chm lag Hajkuna , atmete mit ruhigen Zügen
und schlief. Begonja war nicht froh . Wohl hatte

er sie zum Bleiben gezwungen , wohl fühlte er ,

daß sie nun nicht mehr fliehen konnte , wohl lag

sie in seinem Hause , wohl schlief sie in seinem
Veite . Aber indem er sie ansah , diesen vor Ge -

sundheit schwellenden , falte »! ose», prallgcstraff -
ten Körper , dem ein ruhiger , traumloser Schlaf
alles angespannt Lauernde des Wachsein « genom -
men und dadurch erst den blühenden Reichtum
dieser unverbrauchten Jugend recht aufgezeigt
hatte , merkte er in Schnierz und Sehnsucht , wie

fern sie ihm war . Und das Alter stürzte auf ihn ,

beugte seine mächtigen Schultern . In fetner
Hand war sie , winzig in ihrer Magdschaft vor

seinem wuchtigen Herrentum , und doch konnte

er ihr nicht nahe komme » , sie nicht berühre »,
kaum daß er sie erkenne » konnte . Das brannte

in ihm, machte de » steigende » Morgen ihm ver -

hangen von schwarzen Wolken . Er sah die Schla -
sende an . und etwas schrie in ihm : Unerreich -
bar , immer wieder : Unerreichbar .

Er stürzte vom Lager , floh sie , ging in den

Schnee . Im Setzen der Füße und Durchschreiten

der Schnecniasscn und Ankämpfen gegen den

Wind fühlte er sich wieder , » nd es tat ihm wohl .
Irrend wanderte er , Gedanke » kamen ihm keine .

Nur manchmal hob er den gesenkten Kopf , sah

nach Osten , wo die Sonne , ein ungeheuerer ro -

tcr Kreis , im Nebel höherschwebte .

Als Hajkuna erwachte , sah stc das Bett

leer . Sic lachte kurz auf , drehte sich um , wollte

weiterschlafcn . Ein Knistern im Zimmer ließ sie

aufschrecken . Da erst merkte sie Stojscha , wie er

aus dem Schemel neben dem Bett im Dunlcl

saß und sie mit brennende - iberwachen Augen

anstarrte . Er hatte den Va » S Freie taumeln

sehen lind hatte sich ins . cer geschlichen . Er

hatte sich dagegen gewehrt , »ch während des Ge¬

hens in den Arm gebissen . Vergebens . Da saß er .

„ Du ? " fragte sie überrascht und geschmci
chclt.

Er schwieg mit hängender Unterlippe , sah

sie an .
„ Kleines Jungherrchen . So zeitig in der

Frühe kommst du zu mir , aber ich komme nicht

hinaus zu dir . In » Bett ist es schön warm . Schau ,
du hast schon ein bisscrl was Schwarzes ober

deinen Lippen , und Augen hast du , in ein Paar

Jahren werden die Mädel » den Kopf nach dir

umwerfen . "
Sie hielt inne , wartete auf Antwort . Er

gab leine , sah sie an .

„ Der stolze Herr der große Herr ! " spöttelte
sie. „ Mas willst du denn ? Sog ' s , gelt , sagst es

mir . " Sie streckte die nackten Arme nach ihm .

Durch die ungestüme Belvegung rutschte die Decke

etwas hinunter . Er sah ihren Hals , den An -

satz der Brust , das Hemd . Bor seinen Augen

tanzten Funke ».
■ Er stammelte : „ Hajkuna ! "

Sie richtete sich auf , sodaß sie seine Hand grci -

fen konnte . Er fühlte sie in der seinen , fühlte
ven Körper , von dem Blutwärme ihn schwül

überströmte , sich ihm zudreingen , hörte die leisen
Worte : „ Na . sag ' s! "

Unter ihrer Berührung bebend , rief er ret -
tend in rasender Geschwindigkeit : „ Was tust du
mit meine » ! Vater ? "

Augenblicklich ließ sie ihn los und so be¬
dauernd und enttäuscht : „ Narr , du ! "

Er aber schrie m Verzückung : „ Ja , was tust
du mit meinem Vater ? " Sprang auf , warf die

Hände irr umher , und weinend , geschüttelt von
einem sassinlgsloscn Schluchzen , in den sein Nacht -
wache » und seine Wehrlosigkeit krampfig ver -
ströiiilen . gellte er : „ Du , Babylonische , du — große
Babylonische . " Und lief ans dem Zimmer die
Hände vor den Augen .

Sie veiftaild ihn nicht , zuckte die Achsel »,
ivarf sich wieder iuS Bett , wühlte sich gierig ein
und war gleich wieder eingeschlafen

Begonja im Wandern durch Schnee — die
Kette der zerwühlten schinlmerdnc » Berge hob
sich auS dem Dämmer — blieb Plötzlich stehen .

Unerreichbar ? Nicht war U n »
erreichbar ! Diese sollte eS sein , dumm in ihre
Triebe verfangen ? Hier sollte meine Macht nicht
nur enden , sondern brechen ? Nein , sie beginnt
erst . Im Schwersten ist Erfüllung . Diese zu mir

zu ziehen , — jäh durchströmte ihn ei » uncild -
liches Gefühl , ließ seine Knie schwach werden sein
Herz rasende » Takt in Froheit schlagen . Alle

Brunst war ferne . Eine nie gekannte Innigkeit
senkte sich in ihn .

Er kehrte um , er ging nicht mehr , er lief zum
Turme , er fühlte : Mein ; aber alles Beherrschende ,
Besitzende war darin ausgelöscht , in diesem Mein
war auch Dein enthalten . Er rannte inö Zimmer ,
wühlte aus den ererbten Schmuckstücken die ur¬
alte goldene Kette , voll asiatischer Zierartcn , warf
kaum den Deckel über die Truhe , stürzte i » den

Schlafraum , laut und mit Freude rufend : „Haj -
kuna , Hajkuna ! "

Sie wurde durch sein Schreien auS dem
Schlaf geschreckt , war unwillig . „ Was schreist du
so ? Ich weiß , daß ich Hajkuna heiße . "

Er atmete schnell . „ Da , ich bringe sie dir . "
Sie richtete sich halb auf , blinzelte verschlafen

mit den Augen : „ Was denn , was ? "
„ Mach die Augen zu, Hajkuna , bis du sie

aufmachen darfst , siehst du es an dir blitzen ?"
Sie war ärgerlich , so aufgescheucht worden zu

sein , traute nicht ihm , dessen böse Kraft sie gestern
gespürt hatte , und blickte nicht verstehend i » sein
aufgelöstes Antlitz , aus dem alle Qual und alle
Herrschsucht verschwunden war und das nur einem
Liebenden gehörte . Sic spürte Ekel : „ Hast du dich
jünger hexen lassen ? Aber nein , du hast ja noch
immer graue Haare . "

Er aber , vor dem Bett niedersinkend und
seinen Kopf in die Decken Ivühlend , stammelte :
„ Laß sie mich vergessen , Hajkuna , laß mich verges¬
sen , daß Sommer verwelkt und Jahr und Früchte
hänge » an de » Aesten und fallen nachts ans das
Gras , das uns bedecken wird , laß mich vergessen ,
Hajkuna . "

„ Ja , ocnk ans Sterben ! Das steht dir besser ,
so einem Alten wie du bist . " Und sie sah gelang -
weiligt durchs Fenster in den Morgen .

Er aber wollte nicht hören , er wühlte sich
nur no chtiefcr , griff mit ihren Fingern ihre Hand
und preßte sie auf seinen Scheitel : „ Sterben ! Nein ,
Hajknna ! Nie denke ich daran , auch nicht Furcht
Hab ' ich davor und vor dem Nichtsein . Aber vor
dem Sein mit zitternden Händen , wo man ein
Kind wird und keine Macht mehr hat und keiner
gehorcht , aber man hört noch immer ! Die Wagen
des Lebens rauschen zur Mühle , Frucht ist darauf ,
o so viel Frucht , und andere mahlen , andere mah -
len — davor habe ich Furcht . "

( Fortsetzung folgt . )
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mir 5 K 20 h nn CiittriftsflclntTir z» entrichten . Diese
ermäßigten . Karten sind gegen Vorweisung dcS

^ Mitgliedsbuches einer freigewerkschaftlichen
Angestellten - und Arbeiterorganisation , daS keinen
Beitragsrückstand aufweisen dars , an Wochentagen von
8 bis 12 Uhr boriniltag und von 2 bis 6 Uhr nach¬
mittag , an Sonntage » bon 8 Uhr vormittag »acy Über

^ Mittag bis 2 Uhr nachmittag in der Kanzlei der

KrciSgcwertschastskonunission , Komotan , Kreuzgasse I,
ebenerdig , links ( Gebäude des Internationalen Mc -
tollarbeitcrbcrbandcSh erhältlich . Dadurch wird allen

srcigcwcrkschaftlich organisierte » Arbeitern » nd Angc .
stellten die Gelegenheit geboten , auch an Sonntagen
in den Besitz der ermäßigten Eintrittskarten zu gelan -
gen .

Im Schacht : tödlich verunglückt . Auf dem Tag -
daubctricb der Anton - EIconorc - Zcchc in ZettIitz
stürzte der ftrnier Ignaz Rauda ans Dallwitz vom

Kohlcnstock herab in den Hunt . Eine Menge brcn -
ncndc . Kohle löste sich lad und die glühenden Stücke

fielen auf de » im Hunte liegenden Häuer . Rand »
erlitt so schwere Brandwunden , daß er seinen Ver -

letzungen binnen kurzcm e r l a g. Der Verunglückte
Hinterläßt eine Witwe » nd drei unversorgte Kinder .

Vergiftung dnrib Schwämme . In dos Allge -
meine Krankenhaus wurde am Sonntag der 00 Fahre
alte Heizer der CtaatSbabnen ans Smichow Karl

Marouöck , seine Frau und Tochter , sowie sein Aster -
Mieter , der 20 Fahre alte Drechsler Goilticb HcrodeS
inner Vcrgislnngscrschcinnngcn eingebracht . Sic hat¬

ten giftige Schwämme , die sie selbst gcjammell hat -

tcn , genosscn . Maren ck und seine Tochter blieben i »

SpitalSpslegc , seine Frau und HcrodcS wurden in

häuS . iwer Pflege entlassen .

Dreizehn Personen ermordet .

Simla , 3». Juli . ( HavaS . ) Nach einer

Meldung aus Tigri ( Provinz Zins in Vorderin -

dien ) sind das Polizeigcbände » nd mehrere an -
derr Rkgicrungsgebände sowie Kousmnnnslädcu
von Rändern beschädigt und ausgeplündert wor -
den . Dreizehn Personen , darunter Po -
lizcilcnte , sind ermordet tvorden .

Explosiouskatastrophe in Bukarest . Auf der Eisen ,
bahnstrccke i » eincnc Vororte von Bukarest ist ein
in Wagons verladenes Munitionslager ( zirka 100

Waggons ) in die Luft geslogc ». Menschenopfer sind
nicht i Ii beklagen . Man nimmt an , daß die
Explosion durch die starke Hitze der letzten Tage ver -
ursacht wurde .

Flugzeugabsturz bei Boitzenburg . Freitag gegen
8 Uhr nachmittag hat sich das Poslslugzeng v 150 der

deutschen Luftreedcrci sechs Kiloinctcr von Boitzen -
bnrg entfernt überschlagen » nd ist i » die Gnclzer Tan -
neu abgestürzt . Der Führer v. Bertal und drei
Passagiere , anscheinend Amerikaner , haben sämtlich
Schädelbrüche erlitten . Die Leichen tvnrden ge¬
borgen . Die Ursache des Unfalls ist noch ungeklgrt ,
da daS Flugzeug völlig zertrümmert ist .

Jlugzenglandung ans einem Vulkan . Die Pari -
ser Blätter berichten über das tollkühne Wagestück
eines sranzösischcu Fliegers auf der Insel Java .
Schon vor einiger Peil hatte der bekannte Flieger
Chanteloup den Plan gefaßt , mit seinem Flugzeug
auf einem der höchste » Gipfel der vulkanischen Tcng -
ger - Bcrgkctte , ungefähr 100 Kilomelcr südwestlich von

Socrabaha , zu landen . Sein Vorhaben hat er nach
einer Kabelmcldnng des „ Matin " a » S Malaiig soeben
glücklich durchgeführt . Der kühne Flieger landete am
Morgen dcS SO. Juli glücklich mit scineul Apparat am
Rande des Kraters des in voller Eruption besind -
lichen Vulkans Bromo in 2125 Meter Höhe .

Der Flug zum Nordpol aufgegeben . Amundsen
hat den Plan , den Nordpol im Flugzeuge zu erreichen ,
aufgegeben , lieber die Gründe , die ihn dazu bestimmt
haben , wird nunmehr mitgeteilt , daß daS Schiff

s. N.
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Kundmachung.
Im Grunde des § 50 des Gesetzes vom 25 . 7.

1864 , A. G. Bl. 27, wird verlnutbnrt , dnss die
Bezirksrechnung für das Jahr 1921 vom 1.
August 1022 angefangen durch 14 Tngo in der
Kanzlei der ilczirksvorwaltiineskommlsslon
( Neuer Markt 2,1 . Stock ) zur Einsicht öffontl .
aufliegen wird .

Während dieser Zeit können die Bezlrksan -
gehörigen zur obonbezoiohncton Keohnung
Erinnerungen » mähen .

Der Vorsitzende :
Ed . Ludw . Redlhammer

ii ix'
in Wien

schließt vorteilhaft alle Arten von

insbesondere Versicherungen ohne ärzt .
liebe Untersuchung bis zu Ks 10. 080
mit sofortiger — auch für den Kriegskali —

uneingeschränkter Gültigkeit ab .
Vertreter werden zu günstigen Bedingun¬

gen angestellt .
Anfragen , Angebote u. dgl . sind zu richten
an das EllialbUro für Groß, - Prag ,

Prag II . . Väclavskö nn . 47.

TMIIIIH HIB ■flllllll Will

„ Maud " auf der Höhe von Cap Lay auf eine Eisbar «
rlere gestoßen sei, die es zwang , »ach Eap Hope zurück -
zukehren . Da « Flugzeug wurde bereit « von der
„ Maud " ausgeschifft und an Bord eines amerikant -

sehen Schisses gebracht , aus dem Ainnudsen hofft , »ach
Lab Borrow kommen zu können . Da aber die Iah -
reszeit zu weit vorgeschritten ist » nd die allgemeinen
Weiter - und EiSverhältnisse zu ungünstig sind , will
er seinen Flug erst im Juni nächsten JahreS durch -
führen . Amundsen beabsichtigt , mit seinen Beglei -
lern in Eap Borrow zu überwintern . Er fügt hinzu ,
er stehe mit der drahtlose » Station von Stavanger
in Verbindung . An Bord der „ Maud " sei alle « ge-
sund .

MMllilt IHlH SWlMil .
Tschechoslowakischer Export nach dem Osten .

In der „Wirtschaft " finden wir die nachstehenden
instruktiven Mitteilungen über den Export tsche -
chosloivakischer Maschinen »ach Osteuropa . Seit
dem Jahre 1921 besteht ein Konzern unter der

Firma „Tschechoslowakisck ) « Maschinenindustrie " ,
der sich die Anbahnung von Exporiverbindungen
mit Sotvjetrnßland und den Randstaaien , sowie
die Vermittlung dieser Geschäfte zur Aufgabe ge «
setzt hat . Das Motiv und Bestreben der Orga -

»isation war , bei den Wiederherstellungsarbeiten
in Rußland eine Gruppe von Maschinenfabriken
zu schaffen , die imstande ist , die gauze Skala

verschiedenartigster Maschinen , vom Kleinpflug
bis zu kompletten FabrikSanlage », geschäftlich
und exporlmäßig ( nicht in der Erzeugung ) zu
konzentrieren . Während der Entwicklung des

Syndikates stellte sich heraus , daß ein solcher Zu -
sammenschlnß nur dann rationell ist , wenn sich
an ihm Fabriken beteiligen , welche die verschie -
denartigsten Maschinen erzeugen und so inner -

halb des Konzerns möglichst wenig Konkurrenz
besteht . Um das Verhältnis durch ein geslügel -
les Wort auszudrücken ' . „Czechomaschine ist ein

kommerzieller Konzern , sozusagen in vertikaler
und nicht in horizontaler Richtung ". Wie viel -

leicht bekannt sein dürfte , gehören ihm an : 1.

Skoda , Vereinigte Maschinenfabrik A. - G. , 2. die

Gruppe Lesko - moravdkä Kolben ?l . - G. , 3. Wich »
terle n. Kovakik , 4. Ritdols Bächer , Randnitz .
Außerhalb des Syndikatskontraktes : Prokop ,

Pardilbitz , Zirka , Prag . Diese Zusammenstellung
ermöglicht ein sehr gutes Zusammenarbeiten .
Denn , ist zum Beispiel eine Zuckerfabrik zu re -

generieren , werden gleichzeitig mit der mascylnel -
len Einrichtung jnr die Fabrik auch die zur
Hebung der Rnbenkultur notwendigen Pflüge ,
Kleinbahnen , Lastautomobile eie . geliefert . Die

Tätigkeit des Syndikates konzentriert sich haupt -
sächlich aus die russischen Randstaaten , wie Esth -
land , Lettland , Littauen , Wolhynien , Ostgalizien ,
Bukowina und Beßarabien , sowie auf Konstant ' ! -
nopel ; der Konzern hat in diesen Gebieten seine
Agenturen , Exposituren und Filialen . Weiterhin
erhofft das Syndikat , daß der tschechisch - russisch «
. Handelsvertrag eö ermöglichen werde , technische
und kommerzielle Spezialisten nach Rußland zu
entsenden ' . Das Geschäft hat sich in den Perioden ,
in denen die Tschecho - Krone stabil war — in

Anbetracht der ungeheueren Schwierigkeiten ,
mit denen die Gesellsüaft zu kämpfen hatte —

ziemlich zufriedenstellend entwickelt . Geliefert
wurde und wird nur gegen Barzahlung in

Tschecho - Krone » . Ter Umsatz in den Randstaaten
beträgt bisher ca . 30 Millionen . Ter größte
Teil hievon entfällt ans landwirtschaftliche
Aiaschinen , Motorpflüge , Eisenbahnmaterial
( Bandagen und Radsätze für Lokomotiven und
Waggons ) , sowie auf Einrichtungen für Zucker -
fabriken , SpirituSbrennereien und Mühlen .

Nur Wein und Bier . DaS finanzwirtschaft -
lichc Ministerkomitee Jugoslawiens wird auf
Grund eines Beschlusses des Ministerrates dieser
Tage das Projekt einer zwischen Jugoslawien und
der Tschechosloivakei abzuschließenden Konvention
über die Weinaussiihr aus Jugoslawien nach der
Tschechoslowakei und die BierauSfuhr aus der
Tschechoslowakei nach Jugoslawien ausarbeiten .

Internationaler Bergarbeiterkongreß in
Frankfurt a. M. Vom 5. August ab tagt in

Frankfurt im BolkSbildnngSheim der internatio¬
nale Bergarbeiterkongreß .

Der Notenumlauf in Dcutschösterreich . In
der 3. Jnliwoche hat die Ocsterreichisch - Un-
gotische Bank wiederum den Notenumlauf um
die Rekvrdziffer von 74,9 Milliarden erhöhen
müssen , sodaß jetzt der Umlauf 691,7
Milliarden beträgt . Unter diesen Um -

ständen ist es kein Wunder , daß die Devisen -

zentrale die von ihr künstlich niedergedrückten
Devisenpreise trotz der Ausschaltung des freien
Verkehrs wieder erhöhen mußte , wobei die Be -

friedigung der Devisenanforderungen nahezu
gänzlich eingestellt und , wie übereinstimmend be -

richtet wird , tatsächlich nur bis 10 Prozent der

BalutenankaufSanfträge ausgeführt wurden .

Der Preis der Goldmark in Deutschland .
Der Ankauf von Gold für daS Reich durch die
Reichsbank und Post erfolgt in dieser Woche zum
Preise von 9 0 00 Mark für ein Zwanzig -
markstück , 1000 Mark für ein Zehnmarkstück .
Für ausländische Goldmünzen werden ent -

sprechende Preise gezahlt . Ter Ankauf von Sil -

bermünzen durch die ReichSbank und Post erfolgt
unverändert bis auf weiteres zum 49fachen
Betrag des Nennwertes .

Die deutsche Ausfuhrsperre gegen Polen
aufgehoben . Nach einer Mitteilung des Reichs -
kommissars für AuS » und Einfuhrbewilligung
vom 22 . Juli 1922 ist die von der Reichs -
regierung gegenüber Polen getroffene Anordnung
über die verschärfte Anwendung der

Ausfuhrverbote aufgehoben . Die

AußenhandelSstellen sind ermächtigt worden ,
Ausfuhranträge noch Polen künstig entsprechend
den allgemeinen Bestimmungen und besonderen
Richtlinien der Außenhandelskontrolle gegenüber
Ländern mit niedriger Valuta zu bthandeln . Die

einschränkenden Sonderbestimmungen über die

Erforderlichkeit der VcrblcibSgclvähr bei Ans -

fnhranträgen nach Tanzig und Polnisch - Ober -
schlesien sind ebenfalls aufgehoben . Ausfnhran -
träge nach diesen Gebieten werden daher künftig
ebenfalls nach den obenbezeichneten allgemeine »
Bestimmungen und Richtlinien behandelt .

Die Kohlennot in Bayern als Folge - des

MarksturzcS . Trotz der bereits seit längerer Zeit
in Bayern bestehenden Kohlennot hat sich die

Kohlenversorgnng des Landes in der letzten Zeit
um weitere 20 bis 25 v. H. verschlechtert . Die

. Hauptursache hierfür ist in dem Ausbleiben
der böhmischen Braunkohle zu suchen ,
deren Preis sich infolge des Mark -

st u r z e s auf ungefähr das Doppelte verteuert

hat . Aus dem Rnhrrevier kann der Ausfall er «

klärlicherweise nicht in vollem Umfang gedeckt
werden .

Der amerikanische Riesenpreik und Kanada .
Nach Meldungen auS Toronto greift die

Streikgefähr auch " nach Kanada
über . Es wird befürchtet , daß ein großer Teil
der kanadischen Eisenbahner in den

Ausstand tritt . Seiten « der Eisenbahngesellschaf -
ten und der Arbeiterschaft wurden je zwei Un¬

tersuchungskommissionen eingesetzt , die sich mit

Lohnfragen befassen werden .

Der erste Generalstreik in Moskau . Wie ge -
meldet wird , streikten in Moskau am 14 . Juli
einen Tag lang die Arbeiter fast aller Fabriken
zum Protest gegen die NichtauSzahlung
ihrer Löhne . Dieser Streik stellt den ersten
organisierten Streik der Arbeiterschaft in Mos -
kau dar , da bisher immer nur einzelne Fabriken
ohne vorherige gemeinsame Vereinbarung in den
Streik traten .

Kurse der Valuten .

Proger Kurse . ES kosten : 100 Holl . Gulden 1608 ,
100 Mark 6. 65, 100 schweiz . Franken 781. 50, 100 Lire
182. 75, 100 franz . Franken 380. 75, 1 Pfund Sterling
181. 75, 1 Dollar 41. 05, 100 belg . Franken 313 , 100
Dinar 50, 100 österr . Kronen 0. 15, 100 poln . Mark
0. 74, 100 ung . Kronen 1. 60.

Züricher Kurs ». Berlin 0. 80, Wien 0. 01' /, , Prag
12. 15, Holland 203. 25, New Jork 5. 24' /, , London

23. 36, Pari « 42. 60, Malland 23. 95, Budapest 0. 20,
Agram L627 », Warschau 0. 08' /, , Wien gest . O. Ol' / «.

Turnen « nd Spott .
Fußball . Slavia - Prag geg. Feyenoord - Rotter -

dam 8 —0 . lieber dieses Wettspiel schreibt die „ Pra -
ger Presse " : „ Slavia besiegte ihren heutigen Gegner
Feyenoord , der vor einigen Tagen gegen die Wiener
Amateure 4 —2 unterlag , in Überlegener Manier 8 —0 .
Infolge des ständigen Regens war der Boden sehr
schwer . > Die Slavia führte trotzdem ein glänzendes
Spiel vor . Hauptsächlich der Angriff war in hoher
Form . Knillek am rechten Flügel war ausgezeichnet ,
Stapl und 6apek waren ungemein schnßsicher ; Stapl
schoß sechs , Eapek zwei Tore . Die Holländer waren
sehr gut . Die Neberlegenheit Slavia « war nur tech -
nisch . Für das Können der Holländer spricht da «
Eckenverhältnis , das 6 —2 zu ihren Gunsten lautet .
Schiedsrichter Mutter « leitete den Kampf auSgezeich -
»et . Das Publikum bereitete der Slavia große Oda -
tionen . —Prag . Viktoria 2i ! kow geg. TAFK . 9 —1 .
Kladno geg . Sparta KoSike 1 —1 . . Krokehlavy geg .
Meteor Binohradv 5 —2 . Sparta Kladno geg . Kröte -

hlavy 4 —i. Radlickh geg . Karlin 2 —0 , Res . 3 —4 .

Polaban geg. Sparta Rymburg 2 —1 . Polaban geg.
Bnbcnek 4 —1 . Nnselskv geg . Viktoria Nnste 5 —8 .
— Brünn : Repräsentative Mannschaft geg. Militär -
elf 6 —1 . — Mähr . - Ostrau . AFK . Union 2iikow

geg. Städtemannschaft Mähr . - Lstrau , die au « Spie -
lern des S. K. Mor . - Lstrova und der Ostrauer Slavia
bestand , 4 —3 ( 1 —0 ) . — Preßburg . Slov . Slavia

( Ung. Hradisch ) geg. Slavia Bratislava 4 —2 . WAF .
geg . Makabäa 2 —0 . —Wien . Ostmark geg. Korneu -

bürg 1 —1 . Rndolsshügel geg . Klosterncuburg 2 —0 .
— Graz . Rapid geg . Sakoah 3 —1 . — Bayern
geg . Würrtemberg 5 —1 . — Nürnberg . Fürth

geg. Leipzig 3 —3 . —München . Phönix Mannheim
geg . Wacker 4 —2 . — Kissingen . Turnier : Fürth
geg . TenniS - Borussia 11 —0 , Würzburger Kickers geg .
WAE . Wien 6 —2 , Fürth geg. Würzburger Kicker «
7 - 1 .

Ernste Zwischenfälle aus einem Sportplatz in Ka -
schau . Am Sonntag vormittag kam es aus dem ma -
gyarischen Sportplätze während eine « WettkampseS
zwischen der kommunistischen Fußballmannschaft und
dem magyarischen Sportklub KAE . zu Ausschreitun¬
gen , als die kommunistische Mannschaft sich der Ent -
scheidung de « Schiedsrichters nicht unterwerfen wollte .
ES entstand eine Rauferei , in die da « Publikum ein -
griff . Die Polizei unterbrach da « Wettspiel und
räumte den Spielplatz .

Mitteilungen aus dem Publikum .
( 3&i den Inhalt dieser Rubrik Übernimmt die Ztedahtio »'

keine Verantwortung . )

Die Slawische Bersicherungs - Anstalt Akt . - Ses . In
Prag hat im ersten Biertelsahx 1922 wieder bedeu -
tende Erfolge aufzuweisen . Es würden in der Lebens -
versichsrungsbranche Skeuanmeldungcn auf 52,505 . 4156
Kronen erzielt und aufgrund derselben Polizza »
auf 49,064 . 664 Kronen Verstcherungs - Kapitalien aus¬
gefertigt . Dieser Erfolg ist bedeutend größer ol »
der in demselben Zeiträume im Jahre 1921 erzielte ,
was davon zeugt , daß das Vertrauen des Publikums
und die Beliebtheit der günstigen Tarife der Ela -
wischen Versichernngs - Anstalt von Monat zu Monat
wachsen und die Bestrebungen der Konkurrenz , welche
gegen dieses einheimische Institut gerichtet sind ,
zunichte macht . Der Bilanz - Bericht , an welchem
gearbeitet wird , wird ziffernmäßig davon überzeugen ,
was für ein integrierender Bestandteil des tschecho -
slowakischen Nationalvermögens die Slawische Der -
sicherungs - Anstalt ist . Es wird dies ans den bedeu -
tenden Fanden hervorgehen , welche durchwegs in
heimischen Werten angelegt sind . In der Feuer - ,
Einbruch - , Diebstahl - , Unfall - und Haftvflichtbranche
entwickelt sich das Geschäft ebenfall » günstig , obwohl
mit der Tätigkeit in diesen Branchen eigentlich erst
mit 1. Jänner d. I . begonnen wurde ; dies zufolge
der günstigen Bedingungen und Tarif « in diesen
Branchen . 791
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Die anerkannt beste 524

PRESSHEFE
in erstklassiger Qualität und zu den billigsten Preisen empfiehlt sämf
liehen v. t. Konsumvereinen die Mährlsch - schleslsche P

hefefabrlks - Aktlen gesellschaft In Troppau .

Filiale : Prag - Smichow , PFemyslova 11 .
Verlanget Probesendungen .

die beste

milch - Schokolade
besorgt den Konsum - Vereinen die

e . e . c.

Trag en S *

« fei * viele
Vorieite weg «
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